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Nr. 579 A. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
Neichstag. 

Wir geben nachfolgend den ausführlichen Bericht über den Schluß der 
Sonnabendſitzung. 

Abg. Blos (Socialiſt): Der Herr Miniſter hat neue Anklagen gegen 
unſere Partei erhoben. Ich kann nicht auf jede einzelne derſelben eingehen, 
ondern will mich nur gegen einige hier wenden. Nach dem, was der Herr 

iniſter uns ſoeben entwickelt, kann unſeren Ausſagen nicht Glauben ge⸗ 


ſchenkt werden, weil das, was wir hier vorbringen, nur die Maske ſein ſoll S 


für unſere geheimen Beſtrebungen. Unſere Bemühungen gingen einfach 
darauf hinaus, möglichſt viel Material herbeizuſchaffen, um die Wirkungen 
des Socialiſtengeſetzes klarzuſtellen. Wenn gejagt, wird, daß die Hand⸗ 
habung des Geſetzes eine humane geweſen ſei, ſo iſt das eine Auffaſſung, 
die ich dem Herrn Miniſter gar nicht nehmen kann, die ſich aber ziemlich 
ſeltſam ausnimmt. Befinden ſich doch viele Familien in einem Zuſtande, 
bei dem nicht einmal mehr an die ſächſiſche Gemüthlichkeit appellirt werden 


kann. Der Herr Miniſter hat dann von den zwei Parteien geſprochen, die in der V 


Socialdemokratie exiſtiren ſollen. Dieſelben find allerdings vorhanden, die 
eine von ihnen iſt eine einheimiſche, während die andere eine auswärtige 
iſt. Dieſe letztere hat ihre Organe, die inländiſche aber hat deren keine. 
Nun zeigt ſich die Erſcheinung, daß immer, wenn gegen die inländiſche 
Partei etwas unternommen werden ſoll, derſelben die Sünden der Preſſe 
der auswärtigen Partei aufgebürdet werden. Poſitives iſt gegen uns auch 
jetzt nichts vorgebracht worden, man müßte denn die Abfaſſung einiger ver⸗ 
botener Schriften dafür nehmen, die an ſich harmlos ſind. In Betreff 
der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Harburg iſt zu bemerken, 
daß die Motive für dieſelbe äußerſt ſchwach ſind. Man hat angeführt, daß durch 
die Dampfſchifffahrt und die Eiſenhahnen die Verbindung zwiſchen dieſer 
Stadt und Hamburg ſehr erleichtert werde, ferner hat man auf Bildung 
eines Kegelelubs hingewieſen. Ja, will man denn unſere Leute von allen 
geſellſchaftlichen Verbindungen ausſchließen? Uebrigens handelt es ſich da 
gar nicht um eine förmlich organiſixte Geſellſchaft mit politiſcher Tendenz. 
Der Herr Miniſter hat endlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß im Jahre 
1884 die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes nicht mehr nöthig ſein werde. 
Ob das eintreten wird oder nicht, läßt uns ſehr kalt. 
darum, glauben aber, daß der e nicht fo ſchnell wieder 
verſchwinden werde, wie ja auch der Abg. Windthorſt früher bemerkte, daß, 
wenn dieſes Geſetz einmal perfect geworden, wir es nicht ſo bald wieder los 
werden würden. Wenn die een unſere Organiſation mit demſelben 
1 will, jo wird fie noch lange Arbeit fhaben. Denn eine eigentliche 
rganiſation beſitzen wir gar nicht, ſondern nur geſellſchaftliche Beziehun⸗ 
900 Fi Bekanntſchaften, die durch ein Geſetz unterdrücken zu wollen ver: 
geblich iſt. 8 
Abg. Frohme (Socialiſt): Auf allgemeine Geſichtspunkte will ich nicht 
eingehen, ſondern mich nur an eine Thatſache halten. In der Begründung 
beißt es, daß die Verhandlung des Hochverrathsproceſſes in Leipzig von 
der Ausbreitung einer extremen Partei klares Zeugniß ablege. Wie ftebt 
es denn eigentlich mit dieſer Ausbreitung? Div Polizei hatte in jenem 
Proceß anfänglich einige 40 Perſonen feſtgenommen, davon wurde die 
große Mehrzahl entlaſſen, nur 15 wurden angeklagt und auch unter dieſen 
wieder einige, die in unſerer Partei ganz unbekannt waren. Das iſt alſo 
die Ausbreitung der extremen Partei, und darauf hin begründet man die 
Berechtigung des Belagerungszuſtandes, das iſt ſonderbar, um ſo mehr, 
als die Polizei, beſonders die Frankfurter Polizei, Alles gethan hat, um 
dieſen Proceß groß zu ziehen. Einige verwirrte Leute haben ſich durch 
Moſt'ſche Agitatoren verführen und zu Beſtrebungen anſtiften laſſen, denen 
ich ſo feindlich gegenüberſtehe, wie Sie alle, aber ſicher wäre die Sache 
nicht ſo weit gediehen, wenn die Polizei ihr rechtzeitig entgegen getreten 
wäre, Dieſelbe hat einen Mißbrauch getrieben mit dem Reichsgericht, das 
wir bei ſeiner Gründung gegen jede politiſche Tendenz geſchützt wiſſen 
wollten. Bei der Verkündigung des Urtheils hat der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts ſich auch mißbilligend über das Vorgehen der Polizei ausgeſprochen. 
(Redner verlieſt einige Stellen aus dem Erkenntniß.) Es war alſo doppelt 
ungeſchickt von der Regierung, auf dieſen Proceß hinzuweiſen. Derſelbe 
war einestheils eine Sache der Dummheit, des Fanatismus und der Igno⸗ 
ranz, anderntheils der Polizei. 0 N 

Präſtdent von Levetzow ſpricht die Erwartung aus, daß die letzte 
Bemerkung des Redners nicht auf das Richtercollegium gehen ſolle. 

Abg. Frohme conſtatirt, daß er nur die Angeklagten gemeint habe. 

Staatsminiſter von Puttkamer: Ich habe bis jetzt keine Veranlaſſung 
gehabt, auf den Leipziger Hochverrathsproceß zurückzukommen, jetzt aber, 
wo ich provocirt worden bin, will ich, was die Regierung über dieſen 
Proceß erfahren, und welche Stellung ſie zu demſelben einnimmt, mit⸗ 
9 95 Der Herr Vorredner bemerkte, daß dieſer Proceß einerſeits ein 

roduct der Dummheit und Unerfahrenheiten, andererſeits der Polizei ei. 
In erſterer Beziehung ſtimme ich ihm vollkommen bei. Mit Ausnahme 
eines Herrn Dadé, der ein ausgetragenes Kind iſt, machten ſämmtliche 
Angeklagte den Eindruck unerfahrener Perſonen, die in die Hand eines 
Verführers gefallen ſind. Gegen die Behauptung aber, daß der Proceß 
andererſeits ein Werk der Polizei ſei, muß ich Proteſt einlegen. Die 
Polizei hat nur ihre Pflicht gethan, wenn ſie die Materialien ſammelte, 
um die Schuldigen dem Unterſuchungsrichter zu überliefern und weiter 
iſt fie nicht gegangen. Ich möchte darum bitten, Beamte, welche an ge: 
fahrvoller und exponirter Stellung ihre Schuldigkeit thun, hier nicht mit 
Invectiven zu überſchütten. Richten Sie lieber die Angriffe auf die Per⸗ 
ſon des Miniſters. Ich will nun aber auf den Fall Horſch näher ein: 
gehen. Das, was der Herr Vorredner über die Aeußerungen des Prä⸗ 
ſidenten des Reichsgerichts bemerkt, iſt nur mit großer Einſchränkung 
wahr und beruht wohl auf dem Eindruck von Zeitungsnachrichten, die ſich 
ſehr tendenziös über jenes Verfahren geäußert haben. Beſonders die 
Berliner Zeitungen erklärten, daß das ganze Beweismaterial durch agents 
provocateurs Be jei, daß der Präſident dies auch gebrandmarkt, 
der Gerichtshof indeſſen nicht anders habe entſcheiden können. 

Eine Prüfung des Actenmaterials hat mich einen anderen Standpunkt 
gewinnen laſſen. Ich kann mich hierbei auf eine Autorität berufen, die, 
obſchon fie im Hauſe nicht anweſend iſt, doch von demſelben als eine Auto: 
rität anerkannt werden wird, ich meine den Oberreichsanwalt v. Seckendorf, 
der die Klage ſelbſt geleitet hat. Auf die Frage, ob die Polizei bei dieſem 
Prozeſſe in ihrer Thätigkeit über das erlaubte Maß hinausgegangen ſei, 
hat derſelbe ſich in einem Bericht an den Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt 
durchaus zu Gunſten der Polizeibehörde ausgeſprochen. (Redner verlieſt den 
Bericht.) Die Polizei bedient ſich demnach zur Herbeiſchaffung des Beweis⸗ 
materials geheimer Agenten. Wenn Sie das verurtheilen, dann liefern 
Sie die Geſellſchaft wehrlos dem Verbrechen aus. (Widerſpruch links.) 
So lange das Verbrechen in cibilifirten Staaten im Geheimen ſchleicht, iſt 
es unmöglich, ihm ohne ähnliche Mittel entgegenzutreten, und ich glaube 
gum, daß irgend ein Mann in verantwortlicher Stellung einen anderen 

tandpunkt in dieſer Frage einnehmen wird, wie ich. Der Gerichtshof hat 
auf Grund dieſer Zeugenausſagen verurtheilt und hat ausdrücklich — das 
hat der Herr Abgeordnete wohlweislich verſchwiegen — in den Publikations⸗ 
gründen der Polizei darin Recht gegeben, daß ſie ſich eines geheimen Agenten 
bedient hat. Es wird geſagt, der Gerichtshof habe dem betreffenden Horſch 
nicht volle Glaubwürdigkeit zugemeſſen; im Erkenntniß heißt es: 

„Wenn ſchon der Anklagebehörde darin beizutreten it, daß gegenüber 
einem Unternehmen der vorliegenden Art die Sicherheitsbehörden ji zur 
Aeuſtung ſolcher Perſonen genöthigt ſehen, ſo hat doch der Richter die 

usſagen derſelben ftet3 mit Vorſicht aufzunehmen.“ 

Es ergiebt ſich nicht entfernt das, was der Herr Vorredner daraus hat 
peduciten wollen, ſondern nur, daß der Gerichtshof aus den Gruppen⸗ 
den in Frankfurt und hier unter den begleitenden Umſtänden ein in 
an aße den Hochperrath vorbereitendes Unternehmen zu finden. geglaubt 
a daß er die Beteeffenden mit verhältnißmäßig ſehr ſchweren Zuchthaus⸗ 
an 80 hat. Schließlich, m. H., bitte ich Sie noch dringend, Klagen 

gegen das Beamtenthum an die Stelle zu richten, wohin fie gehören, und 
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nicht Leute, die ſich nicht vertheidigen können, mit ſolchen Vorwürfen zu 
uͤberſchütten, ohne daß fie ſich verantworten können. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Lasker: Ich muß dem Abg. Hänel entgegentreten zu Gunſten 
der Auffaſſung des Herrn Miniſters des Innern. Die Weite der Voll⸗ 
macht, wie ſie Hänel einräumen will, iſt nicht vereinbar mit dem Inhalt 
des Geſetzes. Wir wollten in dieſe Vollmacht eine beſtimmte Inſtruction 
hineinlegen und die Regierung erklärte, dieſe Inſtruction als Grenze für 
ſich anzuerkennen. Wenn die Vorgänge, wie ſie durch die Zeitungen be⸗ 
richtet worden ſind, wahr ſein ſollten, ſo iſt in der That in letzter Zeit 
gegen dieſes Geſetz verſtoßen worden, ſowohl dem Wortlaute, als dem 
inne nach. Wir wollten damals feſtſtellen, daß die Socialdemokraten in 
der Ausübung des freien Wahlrechts und in der Agitation für die Wahl 
nicht behindert werden ſollen. Dieſe Verabredung zwiſchen der Regierung 
und dem ganzen Hauſe, ohne Unterſchied der Parteien, iſt nicht gehalten, 
ſondern nach den Zeitungsberichten verletzt worden, heute ſogar nach den 
eigenen Erklärungen des Miniſters. Die Geſetzes verletzungen finde ich 
darin, daß alle Verſammlungen, in denen ein ſocialdemekratiſcher Candidat 
auftreten ſollte, verhindert worden ſind, ehe noch feſtgeſtellt war, daß dieſe 

5 ar unter den Begriff dieſes Geſetzes fallen. Ferner hat in 
Verſammlungen, in denen ein ſocialdemokratiſcher Redner ſprechen wollte, 
der überwachende Polizeibeamte mit der Auflöſung gedroht oder dieſelbe 
herbeigeführt. Dadurch ſind die Rechte, die auch Socialdemokraten unbe⸗ 
hindert zuſtehen ſollten, ſo wie die der anderen dabei betheiligten Parteien 
verletzt worden. Das Geſetz iſt ſomit über die Socialdemofratie hinaus 
und dieſer gegenüber ungerecht gehandhabt worden. Der Niniſter hat 
heute beſtätigt, es ſei juriſtiſch 1 zuläſſig auszulegen, daß ſelbſt 
ſocialdemokratiſche Stimmzettel mit Beſchlag belegt werden könnten. Das iſt ſo 
neu und von ſo übler Wirkung, daß ſchon darin für die unteren Behörden 
10 Pen ihrer Pflichten und Rechte herbeigeführt wird. 
wahr! links. 

Ferner hat der Miniſter gemeint, ein Wahlaufruf oder eine Wohlthätig⸗ 
keit in den elementarſten Formen fei geſtattet, dagegen falle ein Aufruf, 
der etwa einen Socialdemokraten anpreiſe, unter die nach dem Socialiſten⸗ 


geſetz zu verbietenden Druckſchriften. Bei der Berathung des Geſetzes war, 


zugegeben, daß für die Wohlthätigkeit allein die Grenze der Geſetzlichkeit 
im Sinne des gemeinen Rechtes maßgebend ſein ſoll und daß nicht in der 
Thatſache, daß ein Socialdemokrat als Wahlcandidat angeprieſen werde, 
eine Untergrabung oder eine Tendenz der Umſtürzung gefunden werden 
fel Das iſt ein Spiel mit Worten. Wenn ich einen Candidaten vor⸗ 
chlage, ſo preiſe ich ihn auch an und wenn der Vorſchlag geſtattet iſt, ſo 
muß auch die Anfrage erlaubt ſein, ſofern nicht in dieſer Anpreiſung die 
Tendenzen liegen, welche das Geſetz unterdrücken will. Eine Kritik über 
dies Geſetz kann ich mir deshalb verſagen, weil ich mir vorbehalten habe, 
ſobald die Zeit oder ein Antrag es herbeiführen würde, ein Votum darüber 
abzugeben, ob die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes rathſam ſei oder 
nicht, unter Vorführung aller dieſer Thatſachen nachzuweiſen, daß im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
nicht rathſam ſei. (Hört! Hört! rechts. Beifall links.) Der Ausfall der 
Wahlen zeigt die Ausbreitung der Socialdemokratie und die geringe Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Geſetzes. Wir haben bis jetzt noch nicht das Beiſpiel in 
Deutſchland gehabt, daß die drittgrößte Stadt des Reiches nur von Social⸗ 
demokraten vertreten iſt. 

Durch die Unterdrückung der Preßorgane und Vereine iſt allerdings ein 
Damm errichtet gegen gefährliche Beſtrebungen, die früher beſtanden. Allein 
das Bedenkliche iſt, daß in Bezug auf die Ausweiſungen eine Controle von 
oben nicht möglich, da dieſelben ganz in der Hand niederer Organe liegen. 
Der Herr Miniſter kann hier keine Verantwortlichkeit übernehmen, er lieſt 
nur die Berichte ſeiner Untergebenen und wird ſich auch hüten, wo ein Irr⸗ 
thum begangen, zur Aufklärung deſſelben beizutragen, ſofern nicht zwin⸗ 
gende Gründe vorliegen. (Oho! rechts.) Ja, wir ſelbſt haben erlebt, daß ein 
Mann ausgewieſen iſt, nur weil er bekennt, für Haſenclever ſtimmen zu 
wollen. Heute erklärte der Herr Miniſter, derſelbe ſei ein eifriger Agent 
der Socialdemokratie geweſen. Und doch hat man ihn erſt verhaftet, als 
er erklärt, für Haſenelever ſtimmen zu wollen. Wenn dies nicht ein ſtraf⸗ 
barer Act iſt, ſo ſcheint es mir weit eher ein gegen die Vergangenheit ge⸗ 
richteter Racheaet zu fein (Oho rechts. Sehr richtig! links), als ein aus 
feinen Handlungen entnommener Grund zur Ausweiſung. Soweit 
die Thatſachen uns bekannt gegeben, iſt es klar, daß hier nicht im Sinne 
des Socialiſtengeſetzes gehandelt iſt, 551 ich hierfür dem Miniſter keine 
Verantwortlichkeit bei. Was der Herr Miniſter hier mitgetheilt hat, beweiſt, 
daß zwiſchen der Anſchauung, die der Herr Miniſter von dem Socialiſten⸗ 
geſetz hat, und der Anſchauung, die ſich hier in allen Parteien bei der Be⸗ 
rathung jenes Geſetzes geltend machte, eine große Kluft vorhanden ift. 
Gegen das Geſetz werde ich jetzt nicht weiter ſprechen, dagegen nachſehen, 
ob nicht Lücken im gemeinen Recht vorhanden ſind und dann erwägen, ob 
es nicht beſſer iſt, dieſe Lücken auszufüllen, als durch ein Votum dem 
Socialiſtengeſetz erneuerte Sanction 05 geben. g 

Miniſter v. Puttkamer: Der Vorredner hat von dem Pflihtgefühl 
preußiſcher Behörden eine Anſicht zu Tage gefördert, um die ich ihn nicht 
beneide. (Zuſtimmung rechts.) Wenn es als möglich hingeſtellt wird, daß 
Ausweiſungen auf einem Racheget beruhen, jo hört die Discuſſion in ger 
ordneter Form überhaupt auf. (Beifall rechts.) Was mich zwingt, noch⸗ 
mals zu ſprechen, ſind die Aeußerungen des Vorredners über die Hand⸗ 
habung des Geſetzes betreffs Ne een gen Warum der Herr Ab: 
geordnete die Angelegenheit mit den Wahlzetteln nochmals ſo eifrig be⸗ 
ſprochen hat, weiß ich eigentlich nicht, ich habe ja erklärt, die Wah ich een 
der Wahlzettel ſei unzuläſſig. (Zuruf links: Juriſtiſchl) Was ich geſagt 
habe und wobei ich geblieben, iſt, daß eine verſchiedene juriſtiſche Auffaſſung 
möglich ſei. Nun muß ich aber der Aeußerung entgegentreten. daß ein 
Einverſtändniß bei Berathung des Geſetzes beſtanden habe, daß das Ver⸗ 
ſammlungsrecht nicht unter dem Geſetz leiden ſolle. Gerade das Gegentheil 
war der Fall: die Commiſſarien der Regierung haben, ohne Wider⸗ 
ſpruch zu finden oder wenigſtens ohne ihre Anſicht zu ändern, ausdrücklich 
erklärt, daß wenn in Verſammlungen (Rufe: Wahlverſammlungen) — ja 
auch in Wahlverſammlungen — Aeußerungen und Beſtrebungen zu Tage 
treten, welche unter das Geſetz fullen, ſo a fie auch zu verbieten. Es 
iſt das in jedem einzelnen Falle eine quaestio facti. Ich werde abwarten, 
ob der Herr Abgeordnete Lasker ſeinen Vorbehalt, in dieſer Beziehung ſelbſt⸗ 
ſtändige Anträge zu ſtellen, ausführt, dann werden wir weiter darüber dis⸗ 
cutiren können. Zu meinem Befremden will nun Herr Lasker die Wir⸗ 
kungsloſigkeit des Geſetzes aus der Zahl der gewählten ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten folgern. Er ſcheint nicht zu wiffen, daß am 27. October kein 
Socialdemokrat gewählt worden ift, und daß die Stimmen derſelben gegen 
1878 um 40 Procent zurückgegangen ſind. Wenn die Uneinigkeit der an⸗ 
deren Parteien es leider Gottes dahin gehracht hat, daß dieſes Reſultat der 
erſten Wahl nicht definitiv 10 iſt, ſo iſt nicht die mangelnde Wirk⸗ 
amkeit des Geſetzes daran ſchuld. ; En, 

j Abg. Dr. 1 Ich will nur die Angelegenheit mit dem „Racheact“ 
richtig ſtellen. Aus dem Munde des Miniſters klingt es ſo als ob ich ge: 
ſagt hätte, daß der Beamte aus perſönlicher Rache zur Anordnung der 
Ausweiſung kommen könnte. Ich habe aber genau das Gegentheil geſagt. 
(Zuruf rechts.) Ja, m. H., (rechts) haben Sie neulich vielleicht das Feuilleton 
der „National⸗Zeitung“ über die organiſirte Wirkſamkeit derer geleſen, die 
eine Debatte durch Lachen und Zwiſchenrufe lenken zu können glauben? 
(Rufe rechts: nein) Dieſe Ausführung ſollten Sie fi) zu Herzen nehmen. 
Wenn nach der Behauptung der Polizei Stahl vor Jahren ein demokrati⸗ 
ſcher Agent geweſen iſt und in Berlin belaſſen wurde, nun aber auf einmal 
ausgewieſen wurde, blos wegen des einzigen Ausſpruches, daß er Haſen⸗ 
clever wähle, ſo würde dies mehr wie ein gegen die Vergangenheit gerich⸗ 
teter Rachegct, als wie ein Grund aus der Gegenwart entnommen, erſcheinen. 
Der Herr Miniſter des Innern iſt ein vorzüglicher Redner und weiß ſeine 
Worte wohl zu ftellen, ich bitte ihn aber, fie nicht auf Koſten meiner Perſon 
zu ſtellen, auch wenn ihn der Beifall ſeiner nächſten Freunde begleitet. 
Dann habe ich auch nicht von der Kluft geſprochen, die den Herrn Miniſter 
in ſeiner Anſicht trenne, daß es juriſtiſch zuläſſig ſei, ſelbſt Wahlzettel zu 
confisciren, ſond ern in ſeinem Verhalten und ſeinem Rechte, welches er zu 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 12. December 1881. 


haben glaubt in Bezug auf die Wahlthätigkeit und Wahlagitation der 
Socialdemokraten. Daß man Wahlzettel confisciren könne unter der Aus⸗ 
führung, es ſeien ſocialdemokratiſche Schriften, ſcheint mir jedem Feen ® 
Verſtande zu widerſprechen. Was endlich das Wahlgeſetz ſelbſt betrifft, jo 
hat der Miniſter ſich in demſelben Satze ſchon widerlegt. Ich habe de 
Miniſter als Anſicht des Hauſes bezeichnet, daß es die Betheiligung 
Socialdemokraten an der Wahlagitation an ſich für durchaus geſtattet halt 
und daß eine Inhibition erſt einzutreten habe, wenn ſocialdemokratiſch 
Miniſter 
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gehört und geſehen hätte, wie ich, ſo würde er es ebenſo mißbilligen. 
Miniſter v. Puttkamer: Auch ich will keine Betrachtungen über die 
Sache anſtellen, ſondern bemerke nur, daß ich nicht nn habe, der G 
richtshof habe lediglich auf Grund der betreffenden Zeugenausſagen 
kannt, es heißt im Erkenntniß nur, er habe den Zeugen nicht vollen Gl, 
ben beimeſſen können. Wenn in die Zellen der Angeklagten Spione 
ſchickt worden find, jo bin ich dafür nicht verantwortlich, dieſe Verantwortun 
fällt der Juſtiz zu; ich habe von der Sache nur geleſon. 1 
Abg. Dr. Braun erklärt, daß es ihm auch nicht eingefallen ſei, den 
Miniſter für die letztere Sache verantwortlich zu machen. 
Damit ichließt die Debatte. 8 6 10 
Abg. Haſenclever bemerkt perſönlich, daß er nicht einen Angriff auf 
eine der liberalen Fractionen oder Perſonen gemacht habe, ſondern, daß er 
nur bedauert habe, daß die liberale Preſſe die Aufrufe zu Sammlungen 
für die Familien der Hinterbliebenen nicht veröffentlicht habe. Er wundert 
ſich, daß Hänel die 1 5 auf das perſönliche Gebiet gebracht habe, conſta 
tire aber, daß nicht er, ſondern ein anderer Parteigenoſſe, deſſen Name an 
wortlich fene dem Hänel's nicht nachſtehe, für die Sammlungen verant⸗ 
wortlich ſei. 
Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
Schluß 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 12 Uhr. (Etat und Vo 
lage über die Errichtung eines Reichstagsgebäudes.) 


Berlin, 10. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 7 hat dem 
Hofprediger Hoffheinz zu Königsberg i. Pr. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Major Stiehl, à la suite des Oſtpreußiſchen Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 1, Artillerie⸗Offizier vom Platz in Königsberg i. Pr., 
und dem Major Brunzlow, & la suite des Rheiniſchen Fuß⸗Artilleri 
Regiments Nr. 8 und Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Heng rene e en Lincke vom 
Artillerie⸗Depot zu Königsberg i. Pr., dem Zeug⸗Lieutenant Vaß mar vo 
Artillerie-Depot zu Thorn, den Fortifications⸗Secretären Haberer z 
Pillau und Hintze zu Thorn und dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteh 
J. Klaſſe a. D. Nolte zu Kaſſel, bisher zu en eie den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Wallmeiſtern Deblun zu Danzig und 
Karow zu Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie der Badefrau, 
Wittwe Dorenbus, geborenen Peters, zu Norderney, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande verliehen. i 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Schiek aus Poſen zum Ober⸗Rechnungs⸗Rath und vortragenden Rath bei 
der Königlichen Ober⸗Rechnungskammer, den in der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung beſchäftigten bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Wilhelm Delius 
zu Kaſſel zum Re i und den Baurath Schmieden hierſelbſt 
zum ordentlichen Mitglied der Akademie des Bauweſens ernannt. 
An dem Gymnaſium zu Neuſtadt i. W. iſt der Titular⸗Oberlehrer Fer⸗ 
dinand Rochel in eine Oberlehreritelle, am Gymnaſium zu Straljund 
der ordentliche Lehrer Dr. Friedrich Thümen, und am Magdalenen⸗ 
Gymnaſium zu Breslau der ordentliche Lehrer Dr. Albert Winter zum 
Oberlehrer befördert worden. (R.⸗Anz.) 
[Bekanntmachung.] Die Reſidenz Wien iſt in dieſen Tagen von 
einem entſetzlichen Unglück heimgeſucht worden. Bei dem Brande des dor⸗ 
tigen Ringtheaters ſind viele Hunderte von Menſchen jämmerlich zu Grunde 
gegangen, und jede neue Nachricht pon dort erhöht die Zahl der dabei Ver⸗ 
unglückten und zur Zeit noch Vermißten. Alle Gemüther ſind von der Größe 
des Unglücks aufs Tiefſte erſchüttert, und auch hier ſpricht ſich vielfach der 
Wunſch aus, zur Linderung des namenloien Elends nach Kräften beizutragen. 
Zur leichteren Bethätigung dieſes Wunſches erkläre ich mich hierdurch gern 
bereit, etwaige Unterſtützungen an Geld entgegen zu nehmen, und den Be⸗ 
hörden Wiens zu übermitteln und bitte deshalb, derartige Beiträge an den 
Vorſteher des Centralbureaus des Polizei⸗Präſidii, Herrn Polizei⸗Rath 
Caspar — Zimmer 27 — gelangen zu laſſen, welcher von mir ermächti 
worden iſt, über die eingehenden Gelder zu quittiren. 
Berlin, den 10. December 1881. 
Der Polizei⸗Präſident. von Madai. 1 
[Marine.] S. M. S. „Victoria“ 10 Geſchütze, Commandant Car 
vetten⸗Capitän Kalois, hat am 22. v. M. von Poto Grande die Heimreiſe 


angetreten. 5 
Oeſterreich⸗ ungarn. 


Der Brand des Ringtheaters in Wien, ee 


Wien, 9. Dechr. [Vom Künſtlerperſonal des Ringtheaters. 
Für heute Abend war eine Beſprechung der mit Einem Schlage brotlos 


yordenen Mitglieder des Ringtheaters bei Ronacher ausgeſchrieben. Zu⸗ 
ſt neh vom Stadttheater, als Vertreter des Vereins 
laraffia“, die Vertheilung der Gelder vor, welche für das Unterperſonal 
Theaters als „Vorſchuß“ auf den Ertrag der geplanten Matinse ein⸗ 
m Für diesmal kamen 900 Fl. zur Vertheilung, darunter 
rau Gallmeyer noch heute Abend an die Schlaraffia“ 
theten Theaterarbeiter und Choriſten erhielten je 10 Fl., 
je 5 Fl. als momentane Aushilfe; Einzelne, wie der 
der Angehörige bei dem Brande verloren batte, der 
„Feuermann“ des Theaters, Alois Breidhofer, welcher vier Menſchen 
ettet und ſich dabei arg verletzt hatte, wurden reicher bedacht. 

kam, ganz unerwartet, Herr Jauner an. 


Während der Vertheilun 4 ur 
17 055 Mitglieder des Theaters in ein Zimmer des erſten Stockwerkes. 


gen. durch 
alle eines Theaterbrandes die Con⸗ 


e 
e Gage be ſtehen, die Gage bis Ende 
Gollten mehr Mittel aufgebracht werden, ſo wird 


ee 


linken Seite der Bühne poſtirten Mann, welcher den Bühnenvorhang und 
die Draht⸗Courtine zu handhaben hat, zuzurufen, er möge die Draht⸗Cour⸗ 
tine fallen laſſen. Aber ehe er dieſen verhältnißmäßig kurzen Weg von 
der rückwärtigen rechten Ecke der Bühne bis zu dem Poſten dieſes Mannes 
zurückgelegt, belehrte ihn ein einziger Blick, daß die ganze Bühne be⸗ 
reits einem Flammenmeere glich und von dichtem Qualm er⸗ 
füllt war. Der Mann bei der Draht⸗Courtine war nicht mehr zu 
ſehen und hätte er auch nur zwei Minuten auf ſeinem Poſten ausge⸗ 
harrt, ſo wäre er von der Hitze, die ſich dort entwickelte, geradezu 
geröſtet worden ! LEN ö 
Was den Vorwurf betrifft, daß meine Theaterarbeiter ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen waren und ihren Dienſt pernachläſſigten, jo kann ich nur 
ſagen: Ich habe bei Eröffnung des Ringtheaters die vorzüglichſten und be⸗ 
währteſten Theaterarbeiter engagirt, lauter Virtuoſen in ihrem Fach, 
die ich ſeit Jahren von ihrer Thätigkeit im Carl⸗Theater und anderen 
Bühnen kenne, die den geſummten Organismus kennen und beherrſchen und, 
ſoweit eben menſchliche Vorausſicht reicht, nichts außer Acht ließen, um ein 
Unglück zu verhüten. 
Die neueſten auf die Kataſtrophe bezüglichen Telegramme lauten: 
Wien, II. Dechr., früh. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind 
weitere vier verkohlte Leichen aus dem Schutte des Ringtheaters hervor⸗ 
ezogen worden. Der Raum, auf welchem ſich früher die Bühne und der 
Ju auerraum befanden, iſt jetzt wüſt und öde, eingeſchloſſen von vier von 
auch geſchwärzten Mauern, an welchen ſtellenweiſe ausgebrannte Logen 
haften. Aus der glimmenden Tiefe ſteigt ein widriger Geruch ver⸗ 
brannten Fleiſches auf. Von den Geretteten werden fortgeſetzt neue 
haarſträubende Details bekannt, welche beweiſen, wie raſend ſchnell 
das Feuer um ſich griff und wie ein momentanes Zurückbleihen genügte, 
die Zurückgedrängten dem Tode zu weihen. Wie ſich die Flüchtenden auf 
den Stiegen feſtkeilten, dafür zeugt, daß viele Leichen buchſtählich zerquetſcht 
efunden worden find. Im Laufe des Nachmittags find zwei weitere weih⸗ 


ſondern auch von anderen Perſo 


iche Leichen agnogeirt worden. Da noch Tage vergehen dürften, bis die 
im Schutte des Parterres ruhenden Leichenreſte gehoben ſein werden, hat 
das Stadtphyſikat die ſofortige Desinficirung der aufgefundenen Leichen⸗ 
reſte angeordnet. Am geſtrigen Vormittag beſichtigten die Erzherzöge 
Albrecht und Johann Salpator die Brandſtätte. Kronprinz Rudolph trifft 
heute Abend hier ein. g \ 
Wien, 11. December, Vormittags. Dem „Extrablatt“ zufolge beziffert ſich 
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe im Ringtheater nach der Richtigſtellung der 


als ob 


en N K 1. 18 
05 e. Liſten der Vormißten auf 580 Perſonen. Die Publication der rectifieirten aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Kaufmann Peter M. aus Breslau 
in Contact bleibt...“ authentiſchen Lifte hat bisher noch nicht ſtattgefunden und ſoll heute Abend] Derfelbe ſtand unter der Anklage der Unterſchlagung und des betrüglichen 


in Mitglied der Verſammlung ſchlug vor, daß die Regiſſeure zu 
einem Comite zuſammentreten und ſich mit dem Polizeirath Landſteiner, 
der die Vertheilung der eingehenden Beträge durchzuführen hat, in's Ein⸗ 
nehmen ſetzen. Das ward angenommen; Herr Jauner ſagte raſch Allen 
Lebewohl und ging weinend hinaus. f f N: 
Herr Nötel theilte deu Anweſenden mit, daß fie morgen bei Polizei⸗ 
rath Landſteiner erſcheinen mögen, der ſchon über eine große Summe ver⸗ 
füge, und beantragte, daß Niemand Director Jauner's Anbot der Gage⸗ 
zahlung bis letzten December annehme. Man ging mit Acclamation auf 
dieſen Antrag ein, wählte die Herren Nötel, Bleibtreu und Wolmuth 
als Executiv⸗Comite und damit war die Verhandlung erſchöpft. 1 
[Der Erbauer des Ringtheaters über die Kataſtrophe.] Die 
„W. A. Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 
EN „Sehr geehrter Herr Redacteur! a 
Angeſichts der furchtbaren Kataſtrophe, welcher geſtern Abends jo viele 
Menſchenleben zum Opfer gefallen, fühle ich mich, als Erbauer des Ring⸗ 
theaters, gedrängt, eine kurze Darſtellung der baulichen Eintheilung dieſes 
Hauſes zu geben. ü 0 
Der Bauplatz für das Theater war der denkbar ungünſtigſte für dieſen 
Zweck. An einer Seite ſich an ein Nachbarhaus anlehnend, entbehrte er 
auch der für jedes größere Schauſpielhaus nöthigen Tiefe, ſo daß es un⸗ 
möglich war, Veſtibule, Parquet und Bühne in einer Reihe und auf einem 
Niveau anzulegen. Das erſtere mußte alſo daher unter dem Parquet ange⸗ 
bracht werden, aus welchem Grunde dieſes in eine höhere Etage verlegt 
wurde, zu welcher Treppen⸗Aufgänge führten. Was nun die Stiegen ſelbſt 
betrifft, ſo ſei vor Allem erwähnt, daß ſolche in ausreichender Anzahl an⸗ 
gebracht waren und durch Corridore mit einander communicirten. Die 
große Oper in Wien hat im Ganzen nur drei Treppen ⸗Aufgänge 
für das Publikum, während das Ringtheater die doppelte Anzahl, 
alſo deren ſechs zählte. Davon gingen vier durch alle Galerien, 
wäbrend zwei blos für die Beſucher des Parquets beſtimmt waren. 
Für die Beſucher der dritten und vierten Galerie war in der Heßgaſſe ſo⸗ 
jar ein ſeparates, eingewölbtes Veſtibule mit zwei Treppen an⸗ 
legt, welche von ſpäteren Directionen allerdings nur als „Nothtreppen“ 
handelt, demgemäß abgeſperrt und nur zum Schluſſe der Vorſtellung ge⸗ 
öffnet wurden. Bekanntlich drängte ſich geſtern in dieſes Veſtibule eine 
jvoße Anzahl der Rettungſuchenden, fand jedoch die Thür deſſelben ver⸗ 
(het und wurde erſt nach einigen qualvollen Minuten aus dem finſteren 
jämmtliche für das Publikum be⸗ 


aume befreit. 
Es iſt ferner noch hervorzuheben, daß J 

ſtimmten Treppen in gar keiner Verbindung mit dem Bühnen: 
raume ſtanden; daß ſowohl für den Zuſchauerraum als für die Bühne 
etrennte Gasmeſſer vorhanden waren, ſo daß ſelbſt im Falle einer 
ploſton auf der Bühne die Flammen im Zuſchauerraume und auf den 
eppen nicht verlöſchen mußten. Die Nothbeleuchtung durch Oel⸗ oder 
Petroleumlampen iſt eine rein theaterpolizeiliche Verfügung, über deren 
Defolaung die jeweilige Theater⸗Behörde zu wachen hat. Selbſtverſtändlich 
war der Vorſchrift entſprechend das Ringtheater auch mit einer Draht⸗ 
Courtine verſehen, deren Mechanismus jo eingerichtet war, daß man 
ieſelbe innerhalb weniger Secunden herablaſſen konnte. Wäre geſtern 
dieſe Courtine im rechten Momente niedergeſunken, ſo wäre um ſo weniger 
Gefahr für das Publikum geweſen, als der ganze Zuſchauerraum gewiſſer⸗ 
maßen wie von einem eiſernen Panzer umgeben war, indem er auch gegen 
den Dachſtuhl durch eine Decke aus ſtarkem Eiſenblech, die über dem 
Plafond lagerte, geſchützt wurde. Dieſe höchſt wichtige Vorſichtsmaßregel 
weiſt unter ſämmtlichen Wiener Theatern nur noch die Hofoper auf. — 
Im Hinblick auf dieſe Daten werden wohl auch Sie den Eindruck empfan⸗ 
empfangen haben, daß beim Baue des Hauſes nichts außer Acht gelaſſen 
wurde, was der Schutz des Publikums erforderte. Gewiß iſt nur, daß, 
wenn man allen feuerpolizeichen Anordnungen ſtricte Folge geleiſtet hätte, 
das Unglück niemals ſo erſchreckliche Dimenſionen hätte annehmen können, 
da die a Sicherheitsvorkehrungen ausreichend waren, um ſowohl 
den Zuſchauerraum als die Corridore mindeſtens eine halbe Stunde 
lang vor der Berührung der Flammen zu ſichern, ſelbſt wenn auf der 
Bühne oder im Gebälk des Dachſtuhles das Feuer wüthet. Sie werden 
mir es erlaſſen, meinen perſönlichen Gefühlen über dieſes entſetzliche Ereig⸗ 
niß Ausdruck zu geben. Das Bewußtſein. ein Werk, das die Frucht eines 
jahrelangen Bemühens geweſen, nun in Schutt fund Trümmern zu fehen, 
AR 11 a ere 1 sche I te h d di zurück, der Angesichts 
der Hunderte von Menſchenopfern nicht nur die direct Bet 

die ganze Stadt durchbebt. . 
enehmigen Sie, Herr Redacteur, den Ausdruck meiner Hochachtung. 

a Emil Ritter v. Förſter. 

Am Sonnabend Mor 
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ien, 11. Dec., Abends. Heute Vormittag begann die Beerdigung 
der bei dem Brande des Ringtheaters, um das Leben Gekommenen. Vom 
frühen Morgen ab bewegten ſich Trauerzüge nach dem Centralfriedhofe; die 
Bevölkerung gab jedem Leichenzug in Maſſen das Geleit. Die iſraelitiſche 
Gemeinde hat die zu ihr gehörenden Verunglückten ebenfalls heute beſtattet. 
An den Gräbern ſpielten ſich herzzerreißende Scenen ab. — Die Brand⸗ 
ſtätte iſt von dichten Reihen der Bevölkerung umgeben. Heute Vormittag 
wurde wieder mit der Wegräumung des Schuttes und der Bergung der 
Leichen begonnen. Der Tract des Krankenhauſes, in welchem die agnos⸗ 
cirten Leichen aufgebahrt ſind, bietet daſſelbe traurige Bild, wie an den 
früheren Tagen. — Nach der „Wiener Allg. Ztg.“ weiſen die rektificirten 
Liſten, einſchließlich der bereits aufgefundenen und agnoscirten Leichen, 
917 Vermißte auf. Der Gemeiderath von Wien hat angeordnet, daß die 
Beſtattung ſolcher bei dem Brande Verunglückten, deren Beerdigung nicht 
durch Angehörige erfolgen kann, morgen Vormittag um 11 Uhr nach einem 
feierlichen Requiem im Stefansdome auf dem Centralfriedhofe ſtattfinden 
ſoll. — Aus allen Städten und Ländern giebt ſich die regſte Theilnahme 
an dem Unglücke kund. 

Peſt, 10. December. Im Unterhauſe interpellirte der Deputirte Her⸗ 
man unter Bezugnahme auf die furchtbaren, opferreichen Theaterbrände in 
Nizza und Wien, ob der Miniſter des Innern nicht die bei den Thegtern 
verwendeten Heiz: und Beleuchtungs⸗Apparate unter Zuziehung von Fach⸗ 
profeſſoren des Polytechnikums einer Prüfung unterziehen, auf Grund der 
gewonnenen Reſultate ein Statut ausarbeiten laſſen und die Befolgung 
deſſelben allen Theatern des Landes zur Pflicht machen wolle. 5 

Peſt, 10. December. Der Magiſtrat von Peſt hat beſchloſſen, bei der 
Stadtvertretung eine Kundgebung des Beileids an die Wiener Commune, 
die Ueberſendung von 2000 Gulden für die Opfer des Brandes des Ring⸗ 
theaters und die Einleitung von Sammlungen zu dem gleichen Zwecke zu 


beantragen. N “ 
Großbritannien. 


A. C. London, 8. December. [Die ne in Irland.] Es liegt 
heute eine authentiſche Schilderung der Zuſtände Irlands aus richterlichem 
Munde vor, welche in der gegenwärtigen Lage des Landes von großem, 
wenn auch höchſt peinlichem Intereſſe iſt. Die Winter⸗Aſſiſenſitzungen haben 
in Irland begonnen. ie üblich bei ſolchen Gelegenheiten halten die den 
Aſſiſenverhandlungen präſidirenden Richter Anſprachen über den Stand der 
Verbrechen, an die große oder Vor⸗Jury. Der Richter Fitzgerald lag 
dieſer herben Pflicht zu Cork für die Provinz Munſter, aus vier Graf⸗ 
ſchaften und zwei Städten — Cork, Kerry, Clare, Limerick — beſtehend, ob. 
Er zeichnete ein ſehr düſteres Bild von den Zuſtänden des Landes, indem 
er bemerkte, daß er an den vor zwölf Monaten gemachten Bemerkungen, in 
feiner damaligen Beſchreibung von der herrſchenden Anarchie, mit der wäh: 
rend dieſer inzwiſchen abgelaufenen Periode geſammelten weiteren Erfah⸗ 
rung, nichts zu verkürzen, nichts zu ändern und nichts zurückzuziehen eine 
Urſache ſähe. Die Situation in der Provinz Munſter wenigſtens zeige 
nichts von einer ſeit dem vorigen Jahre eingetreten Beſſerung, ſondern eher 
noch ein tieferes Verſinken in das Chaos der Geſetzloſigkeit. Die Zahl der 
Anſchuldigungen ſei doppelt ſo groß als damals und im gegenwärtigen 
Augenblicke ſeien ebenſo wie zu jener Zeit noch eine Menge Verbrechen un⸗ 
entdeckt, deren Urheber zur Haft zu bringen, die Polizei ſeither außer 
Stande geweſen iſt. Die Landacte habe in den meiſten der ſüdlichen Graf⸗ 
ſchaften von Irland bis jetzt gänzlich verfehlt, die Maſſen zu befriedigen 
oder ſelbſt nur zu beruhigen. Die Verweigerung der Pachtzinszahlung ſei 
in Cork und Waterford, ſowie in den benachbarten Bezirken faſt allgemein. 
Sogar in den Orten, wo die Hilfs⸗Commiſſionen damit beſchäftigt ſind, die 
Pachtgefälle herabzuſetzen — ein Verfahren, das überall ein ziemlich über⸗ 
einſtimmendes 5 5 ſei Ge A eee 1 
werde von den kühneren Geiſtern unter dem Bauernſtande befolgt. Von geben. Dieſe Bücher ſeien ihm widerrechtlich von Verwandten 
organiſirten Maſſen von Pächtern ſeſen ganz bedeutende Ermäßigungen genommen 1 Buchhalter Hennig este im Allgemeinen viel 
auf vielen Gütern ſogar bis zu 25 Procent unter dem Minimum der Re-] Angaben. M. will ſich nicht im Zuſtande der Zahlungsunfähigkeit befunde 
gierungsabſchätzung — ohne Unterſchied unter den beſonderen Fällen gefor- haben, er ſei lediglich in Zahlungsſtockung geweſen. Seine Abſicht 
dert worden und der Ablehnung dieſer Forderung werde mit der Erklärung auch keinesfalls dahin gerichtet geweſen, einzelne Glänbiger zum Nachtheil 
einer allgemeinen Verweigerung der Pachtzahlung begegnet. Der Abfall] der übrigen zu bevorzugen. Mager habe ſelbſt nach dem Kaufabſchluß noch 
irgend welcher Mitglieder von der Conföderation, werde als Verrath an der | einzelne fällige Forderungen für ihn bezahlt, das von Mugdan erhalten 
allgemeinen Sache bezeichnet und mit Strafen ln Art geahndet, Geld fei gleichfalls zum Ausgleich kleinerer Schuldpoſten benutzt worden 
welche mit einer Strenge und Sicherheit zur Ausführung gebracht werden, wie] Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig nur hinſichtlich der vom An 
ſie durch kein legales Tribunal erreichbar ſeien und 1 werden würden. geklagten zugeſtandenen Unterſchlagung aus, auf die Frage des berüglichen 
In Connaught find die Zustände nicht beſſer. Der Aſſiſenrichter Baron Baukerotts lautete ihr Ausſpruch auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof ver 
Fitzgerald beklagte in feiner Anſprache an die Vor⸗Jury von Garridson | urtheilte den Angeklagten zu einer neunmonatlichen Gefängnißſtrafe, wo 
Shannon auf's tiefſte die betrübenden Zustände und die traurige Lage des von drei Monate, als durch die Unterſuchungshaft perbüßt, angerech 
Landes, und vermochte nicht eine beſſere Schilderung bon den Folgen des wurden. — Herr Staatsanwalt Crufius hatte ein Jahr Gefängnik 
langen Conflicts zwiſchen dem Geſetz und der Geſetzloſigkeit im Norden zu: Antrag gebracht. 
geben, als ſein College und Namensgenoſſe im Süden. Auch er wies in —ä —̃—ͤ— —' 
faſt verzweifelndem Tone auf die Thatſache hin, daß, nachdem die Geſetz B. [Die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode] na 
gebung fast bis zur äußerſten Grenze des Irgendmöglichen in ihrem] heut Vormittag 9 Uhr im Schwurgerichtsſaale des Amtsgerichtsgebän 
Wunſche, Bauern und Pächterſchaft zufrieden zu ſtellen, gegangen, kein ihren Anfang. Zum Vorſitzenden iſt für die ganze Dauer der Peri 
1 A 1 auf eine Abſtellung der Herr⸗ Der a Debmann ernannt. Die in der amal 4 
25 5 8 5 ene 9 15 innli ibli 3 
[Zur Statiſtik der agrariſchen Verbrechen.] Einem ſoeben ver⸗ eee ee eee abe Sn 
öffentlichten amtlichen Ausweiſe iſt zu entnehmen, daß im November 
520 agrariſche Gräuelthaten in Irland verübt worden. Darunter 
befinden ſich 2 Morde, 17 Mordanfälle, 46 Brandſtiftungen und 7 Waffen⸗ 
diebſtähle. Die meiſten Gewaltthaten wurden in der Provinz Munſter ver⸗ 
übt, nämlich 237. Die wenigſten in Ulſter, nämlich 44. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. December. [Schwurgericht. — Abtreibung der 
Leibesfrucht. — Wiſſentlicher Meineid. — Haig ech ln gung 
und betrüglicher Bankerutt.] Bei Eröffnung der geſtrigen großen 
Sitzung gab der Präſident des Schwurgerichts, Herr Landgerichtsrath Deß⸗ 
mann Bericht über die ſehr zahlreich eingegangenen Dispenſationsgeſuche 
der zu Geſchworenen einberufenen Herren. Der Gerichtshof bewilligte einige 
Geſuche, dann begann bei Anweſenheit von nur 25 Geſchworenen die Aus⸗ 
looſung für die erſte Anklageſache. Die Anklage richtete ſich gegen die 48 
Jahre alte Ehefrau des Strohhutpreſſers Staſche, Pauline geb. Hein und 
gegen die unverehelichte Wäſcherin Suſanna Schröter. Es wird den Bei⸗ 
den das im § 218 bezw. 219 des Strafgeſetzes mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren bedrohte Verbrechen der Abtreibung der Leibesfrucht zur Laſt ge⸗ 


königl. Staatsanwalſchaft Nachricht, daß M. auf deutſchem Gebiet feſtge⸗ 
nommen ſei. Er war völlig mittellos herumgereiſt und hatte ſpeciell i 
Baden und Baiern eine Anzahl Gaſtwirthe um die Hotelrechnungen ge⸗ 
prellt. Die ihm hierfür zuerkannte Strafe lautete auf 5 Monate Gefäng⸗ 
niß. Nach Verbüßung derſelben wurde M. nach hier in Unterſuchung über⸗ 
geführt; heut hatte er ſich vor den Geſchworenen zu verantworten. Zu 
dieſem Zweck hat M. feinem ihm von Amtswegen zugetheilten Verthei⸗ 
diger, Herrn Juſtizrath Lubowski, erſt vorgeſtern eine etwa 8 Bogen 
lange Information übergeben, ein gleich umfangreiches Schriftſtück gedachte 
der Angeklagte zur Verleſung zu bringen, als er vom Vor 
ſitzenden aufgefordert worden war, ſich zur Sache auszulaſſen. — 
Da ihm das Vorleſen nicht geſtattet werden konnte, erzählte er die ſeine 
Flucht vorhergegangenen Vorfälle in ziemlich weitſchweifiger Weiſe. Wi 
geben die Angaben des Angeklagten ionen wieder, als dieſelben mit de 
thatſächlichen Ermittelungen bezw. den Ausſagen der Zeugen übereinſtimmen. 
— M. etablirte ſich im Jahre 1872 zuſammen mit feinem Bruder ſpeciell 
für die Getreidebranche. Die Firma machte ſehr umfangreiche Geſchäfte 
und genoß bald allſeitiges Vertrauen. Ende 1876 ſtarb der Bruder des 
Angeklagten. Dieſer liquidirte hierauf die Geſellſchaftsfirma, im Mai 1877 
eröffnete er aufs Neue und zwar unter eigenem Namen. Das Geſchä N 
wurde nur mit einem Commis betrieben, welchem insbeſondere die Führung 
der Bücher oblag. In dieſer Stellung hat ſich der Buchhalter Hennig bixg 
zu dem im September 1879 erfolgten Schluß des Geſchäfts befunden, 
H. wurde im Juli 1879 vom Angeklagten zu dem Rittergutsbeſitzer S. ge 
ſandt; er ſollte dieſen bewegen, fein Giro auf mehrere neue Wechſel zu 
ſetzen. S. hatte jedoch dem Angeklagten ſchon mehrfach Giros gegeben 
welche wenige Tage ſpäter fällig ſein mußten. Er verweigerte demzufolg 
die Hergabe neuer Giros. Wohl aber verabfolgte S. dem Hennig ein auf 
800 M. lautendes Giro, mit dieſem ſollte M. die Prolongation eines i 
gleicher Höhe fälligen, mit dem S. ſchen Giro verſehenen Wechſels bewirken. 
M. hat den neuen Wechſel ausgefertigt und an den Kaufmann Wagner 
weiter gegeben, die Einlöſung des fälligen Wechſels jedoch unterlaſſen 
Ferner hat der Angeklagte Ende Auguſt 1879 an den Kaufmann Mugda 
eine Reſtpartie Kleeſamen, eine Getreide-Reinigungs⸗Maſchine und ſonſtige 
Geräthſchaften für den baar erlegten Preis von 600 Mark verkauft. — 
An fang September verkaufte M. fein geſammtes höch elegantes Mobiliar” 
gletchfalls für 600 M. an den Kaufmann Mager. Dieſer ſtand ſchon 
längere Zeit mit dem Angeklagten in Geſchäftsverbindung. Er hatte etw 
15,000 M. Forderungen an denſelben, der Betrag für das Mobiliar iſt 
geblich von jener Summe in Abzug gebracht worden. Sowohl der 
ſchäftsabſchluß mit Mugdan, als auch derjenige mit Mager ſind nicht i 


\ ! Angeklagter be’ 
hauptet, es ſeien neben den dem vereideten Bücherreviſor zur! rüfung 


übergebenen Büchern noch andere Bücher vom Compagniegeſchäft her, ge. 
führt worden, dieſe würden den Vermögensnachweis vom Jahre 1877 e 


Sg 


ſtand 


Feuer kam im rückwärtigen Theile der Bühne, st 
meie 


zum Ausbruche; der Erſte, der unter den auf der 
Perſonen die Flammen bemerkte, war mein Secretär, 
Kürze augenblicklich nach vorwärts, um den auf der 


gegen die Staatsgewalt. : 
chloſſergeſelle Luiſe Zander, beide aus Breslau, Raub. — 


Er 16. December: Dienſtknecht Paul Hoffmann aus Breslau, verſuchte Noth 


1 


ht — Unver lara Maria Geisler aus Breslau, Anſtiftun 
z ae u don Sie Sonnabend, den 17. December: kalen 
gefelle Mar Ermiſch aus Breslau, . Diebſtahl und Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt. pen 9 December: Bäckermeiſter⸗ 
Hermann Galinsty aus Rauſſe, borfäslihe Brandftiftung. — Dinstag, 
den 20. December: Unverehelichte Marie Wiens kowska aus Breslau, 
Kindesmord. — Arbeiter Franz, Telocke aus Brandſchütz, vorſätzliche Brand⸗ 
Aiftung: -- Mittwoch, den 21. December: Früherer Buchhalter Amand 
Ronaft aus Zabrze, Urkundenfälſchung wiſſentlicher Meineid. Ber 
lichte Hofelnecht Eliſabet Elsner aus Marſchwitz, vorſätzliche Brandstiftung. 
P —ↄ—y—ͤ—ñ—ñ— w — 
Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Weimar, 11. Decbr. Die Eröffnung des Landtags des Groß⸗ 
herzogthums iſt heute durch den dirigirenden Staatsminiſter Dr. Thon 
vollzogen worden. In der Eröffnungsrede werden außer der Vor⸗ 
lage, betreffend den Verkauf der Thüringer Eiſenbahn, kleinere Vor⸗ 
lagen und eine nachträgliche Vorlage, betreffend das proviſoriſche Aus⸗ 
führungsgeſetz zum Reichsviehſeuchengeſetz, angekündigt. 

Braunſchweig, 10. Deebr. Bei der geſtrigen Stichwahl im 
3. Braunſchweiger Wahlkreiſe erhielten, ſoweit jetzt bekannt, Stadtrath 
Dr. Weber (natlib.) 2885, v. Schwartz (conſ.) 825 St. Weber's 
Wahl gilt als geſichert. © 

Minden⸗Lübbecke. [Nachwahl.] Abgegeben 16,333 Stimmen, davon 
für von Oheimb (conf.) 10,125, für Höpner (liberal) 5894 Stimmen. 

Iſerlohn, 11. Deebr. Bei der geſtrigen Reichstagsnachwahl im 
Wahlkreiſe Iſerlohn-Altena erhielten, ſoweit bisher bekannt, Langer⸗ 
hans 8818, Generalſeeretär Bueck 6544, Oppenheimer 430 Stim⸗ 
men. Aus einigen kleineren Ortſchaften fehlt das Reſultat noch, doch 
kann die Wahl von Langerhans als geſichert angeſehen werden. 

Straßburg i. E., 10. Dechr. Baron Zorn von Bulach Vater 
hat feine Demiſſion als Milglied des Staatsraths eingereicht. 

Wien, 11. Dec. Heute Nachmiitag ſtellten ſich die Beamten des 
Miniſteriums des Auswärtigen dem neu ernannten Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, vor. Auf die Begrüßungsrede des 
Sectionschefs v. Kallay dankend, hob Graf Kalnoky hervor, er ſet ſich 
ſeiner großen und ſchweren Aufgabe, namentlich als Nachfolger eines 
ſo hervorragenden Staatsmannes, wie der Baron von Haymerle war, 
wohl bewußt. Er rechne auf die volle und treue Unterſtützung des fo 
ausgezeichneten Beamtenkörpers und betrachte es als ſeine beſondere 
Aufgabe, den Geiſt und das Intereſſe dieſes Miniſteriums zu heben 
und zu pflegen. 

Rom, 11. Decbr. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die von dem 
„Standard“ veröffentlichte Mittheilung über die Motive der Monarchen 
Entrevuen in Danzig und Wien, ſoweit es ſich um Italien handle, 
als jeder Begründung entbehrend. 

Paris, 10. Decbr. Der Senat hat die zur Entſchädigung der 
Opfer des 2. December geforderten Credite angenommen. — Bei der 
Berathung über die tuneſiſchen Credite brachte der Herzog von Broglie 
die vielfachen, dem Senate zugefügten Schmähungen zur Sprache, 
welchen man nicht zu einer Reviſton der Verfaſſung, ſondern zu einem 
wahrhaften Selbſtmord auffordere. Zur Sache erkannte Broglie an, 
daß die Verantwortlichkeit für die Expedition nach Tunis bis zu dem 
früheren Cabinet zurückreiche, verlangte aber von dem neuen Cabinet 
Aufſchlüſſe über die Zukunft und die Organiſation der Occupation 
von Tunis. Redner deutet die durch die Nachbarſchaft der Türkei 
geſchaffenen Schwierigkeiten an und erinnert an die Worte des 
ehemaligen Miniſters des Außeren, de Mouſtier: „Wenn Tunis nicht 
exiſtirte, müßte man es erfinden.“ Broglie glaubt, der Vertrag von 
Bardo könnte einer Reviſton unterzogen werden und fordert die Ne: 
gierung auf, nicht Fragen vor die Kammer zu bringen, wenn deren 
Löſungen bereits eingetreten ſeien. Gambetta zollte dem Senate in 
ſeiner Erwiderung Lob, conſtatirte deſſen hohe Bedeutung in der repu⸗ 
blikaniſchen Verfaſſung, erkannte die Nothwendigkeit einer erſten Kammer 
an und behauptete, daß er lediglich eine Befeſtigung des Senats an⸗ 
ſtrebe. (Beifall.) Er lehnte jede Solidarität mit dem vorigen Cabinet 
ab und ſtellte Geſetzentwürfe, betreffend Tunis in Ausſicht, ſobald nur 
die Herſtellung der Ruhe daſelbſt vollendet ſei, was nächſtens der Fall 
ſein werde. 

Paris, 11. Decbr. Die Ernennung Chaudordy's zum Botſchafter 
in Petersburg gilt als ſicher, obſchon die Antwort der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung noch nicht vorliegt. 

London, 10. Deebr. Heute Morgen ereignete ſich ein Eiſenbahn⸗Zu⸗ 
ſammenſtoß bei Canonbur, in der Nähe der Londoner Vorſtadt Dalſton. 
Sechs Perſonen ſind todt, gegen ſechzig verletzt. 

Brüſſel, 10. Deebr. Heute früh fand bei Canonbury in der 
Nähe der Londoner Vorſtadt Dalſton ein Zuſammenſtoß von Eiſen⸗ 
bahnzügen ſtatt. Sechs Perſonen blieben todt, gegen 60 wurden 
verletzt. 

Petersburg, 10. Deebr. Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ 

erfährt, das Finanzminiſterium beabſichtige für das kommende Jahr 
zur Tilgung der Staatsſchulden und Verzinſung der Anleihen 
193,776,000 Rubel auszuweiſen. 
Petersburg, 10. Decbr. Wie es heißt, wird ſich Fürſt Dondu⸗ 
koff nach Tiflis begeben; derſelbe dürfte nicht zum Statthalter ernannt 
werden, jedoch die Functionen eines folgen ausüben. Wer denſelben 
in Odeſſa erſetzen wird, iſt noch ungewiß. Die Nachrichten von be⸗ 
vorſtehenden Perſonalveränderungen in den leitenden Miniſterpoſten 
werden erneut auf das Entſchiedenſte für unbegründet erklärt. 

Bukareſt, 10. Decbr. Gutem Vernehmen nach wird der Prä- 
ſident der Deputirtenkammer, Chitzu, das Finanz Portefeuille über: 
nehmen und Senator Voinov Juſtizminiſter werden. Conſeilspräſident 
Brattano, der das Kriegsminiſterium interimiſtiſch leitet, würde das⸗ 
ſelbe auch ferner behalten. 

Bukareſt, 11. Dechr. Der von der Commiſſion des Senates 
angenommene Entwurf einer Adreſſe an den König iſt eine kurze 
Paraphraſe der Thronrede. In demſelben heißt es bezüglich der 
Donaufrage: Der Senat habe mit Befriedigung geſehen, daß in der 
Frage der freien Donauſchifffahrt, welche mit der politiſchen und 
ökonomiſchen Entwicklung Rumäniens eng verbunden iſt, die ru⸗ 
mäniſche Regierung die Rechte und die Intereſſen des Landes ver⸗ 
treten und vertheidigt habe. Der Senat habe das volle Vertrauen, 
daß, wenn die Regierung fortfahre, ſich im vollen Einverſtändniſſe 
mit den Gefühlen der Nation zu befinden, ſie eine definitive Löſung 

dieſer Frage herbeiführen werde, welche der legitimen Erwartung des 
rumäniſchen Volkes entſpreche. 

Waſhington, 10. Decbr. Außer der Ermächtigung zur Amor: 


fifitung von 5 Millionen Dollars jeden Mittwoch, einſchließlich der]? 


105. Serie der eingerufenen Obligationen ordnete der Schatzſeeretär 
Folger an, daß, wenn ſich obiger Betrag von 5 Millionen an den 
erwähnten Tagen zum Rückkauf nicht darbiete, der Adjunct des Schatz⸗ 
amtes mit der Amortiſtrung fo lange täglich fortfahren ſoll, bis der 
Betrag erreicht iſt. 

0 Jaſhington, 10. December. Die Penfionsanftalt unweit Pitts⸗ 
dens iſt in der letzten Nacht niedergebrannt. Man fürchtet, daß von 
en 43 Arbeitern, welche ſich in den Gebäuden der Anſtalt befanden, 


etwa 20 dabei verunglückt find. Bis jetzt find 10 Leichen auf der 
Brandſtätte aufgefunden a 1 ; 


RNewyork, 9. Dec. Der Dampfer „Holland“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eingetroffen. a u 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 11. Dechr. [Effecten⸗Societät.] Creditactien 
315¾. Darmſtädter Bank 171. Oeſterrs⸗ungar. Bank — —. Disconto⸗ 
Commandit 226. Oeſterr. Silberrente 66%. Oeſterr. Papierrente —. 
Oeſterr. Goldrente 81. 4% Ungar. Goldrente 77 /. 1860er Looſe — —. 


ehe⸗ 1 Staatslooſe 239, 40. Böhm. Weſtbahn 279½. Nordweſtbahn — —. 
a 5 


izier 2694. Franzoſen 289. Lombarden 1323). 1880er Ruſſen 73%, 
II. Orientanleihe 59½. Rhein. Eiſenb.⸗Stammactien —. Ruhig. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 315/. Franzoſen 2895/. 

Frankfurt a. M., 10. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [ Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 96. Wiener 
Wechſel 171, 95. Heſſiſche Ludwigsbahn 99. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
129 ¼. Reichsanleihe 101 Reichsbank 150¼½. Darmſtädter Bank 1703. 
Meininger Bank 104¼. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 717, 50. Credit⸗Actien 
315½. Wiener Bankverein 12075. Silberrente 66%. Papierrente 6695. 
Goldrente 81/8. 4% Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 125¼. 1864er 
Looſe 332, 50. Ung. Staatslooſe 239, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 930%. 
Böhmiſche Weſtbahn 279½. Eliſabethbahn — —. Nordweſthahn 204 ¼½. 
Galizier 269½. Franzoſen 288. Lombarden 131¾. Italiener 89 ½, 
1877er Ruſſen 89½. 1880er Ruſſen 73½. II. Orientanleihe 59½. III. 
Orientanleihe 59. Central⸗Pacifik 112. Set. 95 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 3159/8. Franzoſen 288 ½. Galizien 


269½. Lombarden 1315/8. 8 

Hamburg, 10. Dechr., Nachm. [Schluß ⸗Courſe. Mugge Aproc. 
Conſols 100 ½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 67, eit. Gold⸗ 
cente 80%, Ung. Öolorenie 77½, 1860er Looſe 125½, Credit⸗Actien 315, 
Franzoſen 720, Lombarden 328½, Ital. Rente 89 ¼, 1877er Ruſſen 89½ 
880er Ruſſen 72¼ II. Orient⸗Anl. 57½, III. Orient⸗Anl. 57%,, Laura⸗ 
hütte 129¼, Norbdeutſche 1895, 5% Amerik. —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 
120% 1 Satueuen do. 316, Altona⸗Kiel do. 195. Discont 4 %. 

till. 

Hamburg, 10. Deebr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loca 
ruhig, auf Termine ſtill. Roggen loco ruhig, auf Termine ſtill. Weizen 
pr. December 230, 00 Br. 229, 00 Gd., pr. April⸗Mai 231, 00 Br., 
229, 00 Gd. Roggen pr. December 180, 00 Br., 179, 00 Gd., pr. April: 
Mai 164, 00 Br., 163, 00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
loco 57, 50, pr. Mai 58, 50. Spiritus ruhig, pr. Dechr. 42½ Br., pr. 
Jan.⸗Febr. 421, Br., pr. Februar⸗März 42¼ Br., pr. April⸗Mai 424, Br. 
Kaffee ſtetig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 
7, 30 Br., 7, 20 Gd., pr. Dechr. 7, 20 Gd., pr. Jan.⸗März 7, 65 Gd. 
Wetter: Trübe. 

Wien, 11. Dechr., Nachm. 12 Uhr 20 Min. [Privatverkehr.] Ungar. 
Credit⸗Actien 362, 70, Oeſterr. Credit⸗Aotien 366, 40, Franzoſen 335, 70, 
Lombarden 153, 50, Galizier 312, 00, Nordweſthahn 235, 70, Elbthal 264, 00, 
Oeſterr. Papierrente 77, 45, do. Goldrente 91, 05, Ungar. Papierrente 
90, 35, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 50, Marknoten 58, 15, Napoleons 
9, 42. Bankverein 142, 50. Still 

Poſen, 10. Deebr. Spiri 


Spiritus loco 46, 40, pr. December 47, 30, pr. Ja⸗ 
nuar 47, 30, pr. April⸗Mai 48, 80. Gekündigt — Liter. Matt. a 

Liverpool, 10. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B. 
amerikaniſche. 5 7 

Liverpool, 10. Dechr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig, aber ruhig. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 611g, 
Juni⸗Juli⸗Lieferung 6 ¾ D. ö 

Peſt, 10. Decbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen lor 
unverändert, auf Termine 9 55 pr. Frühjahr 12, 40 Gd. 12, 42 Br. Hafer 
pr. Kae 8, 25 Gd., 8,30 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7,13 Gd., 7, 15 Br. 

aris, 10. Decbr., Nachmittags. [Probuctenmarkt.] (Schlußbericht. 

Weizen behauptet, pr. December 31, 50, per Januar 31, 60, pr. Januar⸗ 
April 31, 60, pr. März⸗Juni 31, 60. Roggen ruhig, pr. December 22, 25, 
pr. März: Juni 22, 00. Mehl, 9 Marques, ruhig, pr. December 65, 80, 
or. Januar 66, 10, pr. Januar⸗ April 66, 50, pr. März ⸗ Juni 66, 60, 
Rüböl feſt, pr. December 86, 00, pr. Januar 82, 75, pr. Januar⸗ 
April 81, 50, pr. Mai⸗Auguſt 76, 50. Spiritus ruhig, vr. Dechr. 61, 25, 
pr. Januar 61, 75, pr. Januar⸗April 62, 50, pr. Mai⸗Auguſt 63, 25. — 
Wetter: Regneriſch. 5 f 5 

Paris, 10. Dechr., Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 56, 50 bis 
56, 75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. December 64, 75, 
per Januar 65, 10, per Januar⸗April 66, 25. 5 g 

London, 10. Dechr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Träge. 

Amſterdam, 10. Dechr., Nachmittags. Bancazinn 66. 

Antwerpen, 10. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Echlußbericht. 
Weizen ſtill. Roggen weichend. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

ntwerpen, 10. Decbr., Nachm. 1 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bez., 18¼½ Br., per Na: 
nuar 00 Br., per Januar⸗März 20 Br., per September⸗December 20½ 
Br. Ruhig. f 

Bremen, 10. December, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.“ Standard white loco 7, 15 bez., per Januar 7, 25 Br., per Fe⸗ 
bruar 7, 35 Br., per März 7, 45 Br., ver Auguſt⸗December 8, 20 Brief. 


Handel, Induſtrie 2e. 


_24 M., Rehkeule 5 bis 7 Mark, 
M., 


Zwiebeln 1 Liter 10—15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—40 Pf., Blaukohl 
Kopf 10—15 Pf., 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 
Pf., ebackene Pflaumen pro 
9 ms pro Pfd. 


ald früchte. 
1 Liter 90 5 


en⸗ i b 
73010 M e pro Pfd. 1,10 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50—60 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe ie Stück 20 bis 50 Pf., Sapntäle pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pro 


f. bis 12,00 Mark, Weizenkleie 10,20— 10,70 Mark. 


gebackene Aepfel pro Pfd.] Wind 


nn fe. Speiſe⸗ und 1 pro Pfd. Wind 


I 


90 16—18 Pf., get Sirfe 910 Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 90 W. 


ohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 P 
[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5. und 

8. Decb. Der Ale en 94 331 Stud Rindvieh (darunter 145 
Ochſen, 186 Kühe). Wegen der im Waldenburger Kreiſe ausgeprochenen 
Rinderpeſt und die dadurch für den Export verfügte Sperrung des Marktes 
auf Wiederkäuer, war die Veranlaſſung, daß ſich das Verkaufsgeſchäft auf 
die hieſigen Schlächtermeiſter beſchränkte, welches verhältnißmäßig noch ein 
ziemlich lebhaftes zu nennen war. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht 
excl. Steuer: Primawaare 55 bis 56 Mark, 2. Qualität 46 bis 48 Mark 
eringere 26—28 M. 2) 920 Stück Schweine. . 
Fleiß ER beite, feinſte Waare 58-59 M., mittlere Waare 50 bis 52 M. 
3) 722 Stück 


Steuer Prima⸗Waare 20,50 —21 M. 4) 543 Stück Kälber erzielten gute 


Mittelpreiſe. 33 
Breslau, 10. Decbr. ‚IS wellen⸗Submiſſion der Nieder: 
ſchle ſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.] Die königl. 


u Berlin hatte die Lieferung von eichenen und kiefe 


ſtellt. Es enthält Loos 1 25,000 
Loos 4 24,000 Stück kieferne, Loos 5 9800 Stück eichene, Loos 6 18,870 


Stück kieferne. Pro Stück offerirten: W. Landsberg, Breslau, 17,800 Stuck ; 


eihene zu 4,23 M. frei Schulitz; Druſchki u. Sohn, Görlitz, ad 2 
Stück zu 4,24 M : ( 
heerd und 3800 Stück zu 4,25 M. frei Schulitz, Loos 6 ganz zu 1,87 M., 
außerdem noch 100,000 Stück kieferne zu 1,99 Mark frei Sch 
F. A. Schneider in Guben eichene 2000 Stück zu 4,35 M.; 2000 
zu 4,50 M. frei Guben; kieferne 5000 Stück zu 2,50 M. frei dort 
oder Finkenheerd; Schleſinger und Sohn in Gleiwitz Loos 5 zu 
4,10 Mark, Loos 6 zu 1,95 Mark frei Schulitz; F. Pohl, Trachenberg, 
Loos 5 abweichende Maße zu 2,50 M., 6 zu 1,94 M. frei Schuliz; David 
Schulze, Berlin, alle Looſe von Kiefer zu 1,85 M. frei Schulitz, 2,34 M. frei 
Augen C. Becker, Guben, Loos 6 1000 M. zu 2,40 M. frei Finkenheerd; 


30000 


ulius Steinitz, Beuthen OS., 5000 Stck. Kiefern zu 2,48 M. frei Breslau; 

ebr. Wollmann, Berlin, eichene 15,000 Stck. zu 4,23 M., 800 Stck. zu 3,68 M 
frei Schulitz, 5000 Stck. zu 4,55 frei Finkenheeerd, kieferne zu 1,84 und 1,89 M. 
frei Schulitz; Löbel, Schremſel und M. Cohn, Lemberg Loos 1 Stck. 
zu 4,50 M. frei Breslau; Joſias Eißler und Söhne, Wien ad 1 10,000 Stck. 
zu 4,91 M. frei Breslau: Oscar Geisler, Görlitz Loos 2 10,000 Stck. zu 
3,77 M., 6 zu 1,96 M. frei Schulitz; Moritz Kronberger, Homonna 2008 1 
und 2 zu zu 10,000 Stck. zu 4,80 M. frei Breslau oder Glatz; ulius 
Rütgers, Berlin 100,000 Stck. kieferne mit Theeröl impräguirt zu 4,30 M. 
frei Finkenheerd event. theilweiſe frei Berlin und Breslau; Moritz Kron⸗ 
berger, Budapeſt 20,000 Std. eichene zu 4,91 M. frei Breslau. 


[Sachſen⸗Meiningenſche 7 Fl. Looſe de 1870.] Prämien⸗Ziehung 
am 1. Men 1881.6 Gezogene Serien: Ser. 53 15 1073 1115 1199 


Man zahlte für 50 Kilo 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 F Malen excl. 


Eiſenbahu⸗Direction 
inen Bahnſchwellen, 
½ Meter lang, 16/2ſſ Centimetdr gark, in 6 Looſen zur Suamiſſion ge 
Stück eichene, Loos 2 und 3 ebenſo, 


frei Schulitz, ad 5 40,000 Stück zu 4,65 M. frei Finken⸗ 


uliß; 
Stüd 


Daß 


1365 1507 1557 2113 2326 2413 2810 3105 3120 3315 3410 3439 3464 


3659 3718 3738 3771 3849 4974 5028 5060 5080 5120 5343 5422 5763 


5919 6126 6551 6677 7095 7101 7409 7590 7833 7857 7971 8276 8512 


8566 8708 8957 9055 9485 9605. 
Gewinne: & 10,000 Fl. 
Nr. 30. & 500 Fl. Ser. 3659 Nr. 20, Ser. 3718 Nr. 43, Ser. 5080 Nr. 13. 
à 100 Fl. Ser. 888 Nr. 8, 21, Ser. 1365 Nr. 27, Ser. 1507 Nr. 42, 
Ser. 3464 Nr. 14, 43, Ser. 4974 Nr. 30, Ser. 5080 Nr. 35, Ser. 5422 
Nr. 24, Ser. 7095 Nr. 45, Ser. 7101 Nr. 35, Ser. 7590 
Ser. 8566 Nr. 34, Ser. 9605 Nr. 36. ö 
à 20 Fl. Ser. 53 Nr. 30 46, S. 1365 N. 8, S. 2326 N. 22 24, S. 
2810 N. 34, S. 3105 N. 6, S. 3120 N. 33, S. 3315 N. Are 
N. 8, S. 3439 N. 7, S. 3659 N. 31, S. 3718 N. 42, S. 4974 N. 43 
S. 5060 N. 3, S. 5343 N. 23 50, S. 5422 N. 19, S. 5919 N. 36, S. 6126 
N. 40, S. 6677 N. 27, S. 
S. 8512 N. 13, S. 8957 N. 8, S. 9055 N. 38, S. 9605 N. 26 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 8 Fl. 
[Genter 100 Fres.⸗Looſe de | Verlooſun 


& 10,000 Fr. Nr. 49915. à 1000 gt r. 5034. & 500 Fr. Nr. 128764. 
& 250 Fr. Nr. 39115 110,146. à 150 Fr. Nr. 14011 21371 25010 35458 


48. 


Ö 
50283 57492 58310 70675 73134 78586 81114 83653 86997 90710 93415 
à 100 Fr. Nr. 34573 54407 82456 


101163 104454 117256 118287 131926. 
83942 90324, 


a 1098 


Ai Pern an 
Swinemünder Einfuhrliſte. 
Hermann Lange 


219 To. Hering. J. Ch. Giertſen 415 do. Th. 
— Fraſerburgh: Gräfin Kraſſow, Schlör, Ordre 1070 To. 
Hartlepool: Ocean, Jörk. Ordre 396,256 Kg. Steinkohlen. a 


Hering. — 
& Breslau, 12. Dechr., 9%, Uhr Vorm. Die Stimmung am: heutigen 


Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe under 


ändert. W l 

Weizen, feine Qualitäten gut preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,00 bis 22,30—22,80 Mark, gelber 20,80 — 21,80 bis 22,30 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 16,80 bis 17,20 -17,50 Mk., 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,80 — 14,80 M., 


weiße 16,50 — 17,00 Mark 


Nr 39, Ale 


7095 N. 44, S. 7409 N. 34, S. 7971 N. 27, 


Ser. 2810 Nr. 33. à 2500 Fl. Ser. 6126 


430% 


am 5. December. 


Pernau: Anna u. Sophia, Köhler. 
N 572 To. Leinſamen, 240 Stück Matten, Ordre 500 To. 
Leinſamen. — Kopenhagen: Axelhuus, Bidſtrup. Schröder u. Treſſelt 
Hellm. Schröder 402 do. 


ark. . 


Hafer preishaltend, ver 100 Kilogr. 13,20 14,00 —14,30— 14,70 Mark. 

Mais in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,20— 15,60 Mk. 

Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 17.00 —18,09— 19,50 Mark, 
Victoria⸗ 21,50 —22,50— 23,5) Mark. 

Bohnen, ohne Frage, ver 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 

Lupinen nur trockene Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,50 
bis 13,20 — 14.80 Mark, blaue 12,30 —13,00— 14,50 Mar } 


Wicken in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14.00-—-14,50--15,79 Mark. 1 2 


Oelſaaten behauptet. 
Schlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſagat 35 24 22 


Winterraps 50 26 20 25 50 
Winterrübſen 25 75 25 — 24 00 
Sommerrübſen 24 75 24 25 23 25 
Leindotter ; 23 75 22 78 2225 5 
e ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 7,70—7,90 Mark, fremde 


757,60 Mar 
Leinkuchen unverändert, fremde 
3.809,50 Mark. 
ſtleeſamen ſchwach zugeführt, rother feine Qualitäten gut gefragt, per 
50 Kilogt. 42—45— 51—55 
Mark, bochfeimer über Notiz. 
Tannenklee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 42—48—55 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,50—32,25 
Mark, Roggen Hausbacken 25,75 — 26,25 Mark. Roggen⸗Futtermebl 11,25 


ver 50 Kilogr. 9,60 9,80 Mark, 


Heu 3,80—4,20 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 34,00 — 36,00 Mark per Schock a 600 Kiloar. 


Acteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte- 


Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 10., 11. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 1°,9 — 00,2 — 206 
Luftdruck bei Oe (mm). 747°] 7478 745% 
Dunſtdruck (mm) ...... 3,8 3,4 3,4 
Dunſtſättigung (pCt.) 73 76 89 

RB S8. 2. S. 2. DEI 
Wetter ziemlich heiter. heiter. trübe. 

Dec. 11., 12. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. Ho + 202 + 971 EN 
Luftdruck bei 0° (mn). 7439 744% 747% 
a (mm 4,3 4,3 4,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 66 80 89 

REN END SO. 2. SO. 1. SO. 1. 
Wii! bezogen. wolkig. heiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 12. Dec. O.⸗P. 4 M. 86 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


10. Dec. O.⸗P. 4 M. 88 Cm. U.⸗B. — M. — (m 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Mart, — weißer behauptet, 45—55—62—70 


S cghleſſccher Provinzial-Verein | Stadt-Theater. M. Krimmer’s lithographiſches Inſtitut in Gleiwitz 
der Victoria-National-Invaliden-Stiftune. Walzen han „Ein Some. Papier-, Schreib⸗ u. Zeichenmatekialien⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabriz 
Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins werden zu einer nachtstraum.“ ausgeſtattet mit den beiten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle und 
General⸗Verſammlung auf Dinstag, den 13. December 1881, Rach⸗¶ N © ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. 6400 
mittags 5 Uhr, in das Stadthaus (5 Treppen hoch immer Nr. J ein Lobe - Theater. Cölner Dome orte 3% Ae en Ä 
wu EN Feen des Eomites 1 Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des DEE Dom doro ausm. 15 f. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien 7 
8 . RG ‘ 5 : g „Ring 4. 2 * a 
e FrafvonBurghaus. [os] Tate des Peha „Eine e Sören N || Die Krankheiten der Pflanzen. 
We lau Mancher Ben, 5 Bi Fünen e 1181 vollkommene Frau 8 Sir, Hautkraule X Allee Fee A er 9 B | 
f : aus d „ au m erverkehr incl. ini Vm. 8— 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 5 Ahe, 115 e un | 
Lee ente 28,10% e zu. 86.058 934% 1660 definitiv: 34,970 M.] Hotel Rheinischer Hof, Lan, Grnſtſtr. 11. Auswärts brieſich⸗ von Profeſſor Dr. A. B. Frank. er 


8 2 * SI 2 
— 1881 mehr: 1088 M. Direction. Breslau, Ohlauerſtraße 84, S Dr. arl Weisz 53%, Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten 0 Hate 


a angelegentlichſt empfohlen. Im heterreich Ungarn apprabirt. =|1 Preis 18 M. Elegant in Halbirz. gebd. 20 M. 40 


— ® N 


2 —— ——— — „ ĩ A . . . na 

Von ſtaatlichen Competenzen und berufenſten Fachmännern als „Muster Lehr- und Beschäftigungs- Ein Secundaner (Hlisab,) 20ſte 107 
der Zugendliteratur“ empfohlen! [1242] Spiele wünscht Stunden zu ertheilen. 7 aß 
| Yu Gefl. Offert. sub Chiffre M. 42 Weihnachts⸗A Sſte h 

eu { j N) k 3 u 9 0 nd. Ae eee werden an er Wagen 0 von u Hung 
Herausgeber ünſtler. Leiter auptzweig: Lehrmittel, Bresl. Ztg. erbeten. Aa 
Dr. Jul. Lohmeyer. Prof. Osc. Pletſch. F Meyers ir = Se P Wer & Co,, Ohlauerſtr. Nr. 1 

Erſcheint in ilufr. Monatsheften (A 1 M.) und Bänden, mit || | Verzeichnisse gratis. eyer’s Converſ.⸗Lex., Parfumerie- und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 


Beiträgen der hervorragendſten Autoren und Künſtler. AFA Aufl, ſuche billig zu kaufen (Baar⸗ Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearinlichten u. Wachswaaren 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. ahlung), auch ein größ. Fernrohr. = ER 


Probehefte und Profpecte gratis. Wiener Eiſen⸗ en u paflagern> Neid 


5 5 bach, Schleſ. 
ag von ürr in Leipzig. = r i . i 
verlag von Alphons Dürr in Leipzig | u en Capfar 55 ir, | Hoflieferant 


Schweizer Käfe & Pfd. 85 Pf. Sr. Majestät g Sr. Kgl. Hoheit d. Grossner 
Elegante, sowie einfache [7970] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. des Kaisers u. Königs, f Een Mecklenburg-Schwe) 


Einrahmungen jeder Art = Große Bratheringe, BRESLAU © _  Gegründer 1880 
i brilk sauber ausgeführt. 5 x als Delicateſſe gebraten u. marinirt, auptgeschäft: Bischofstrasse 2, 5 
werden in eigener Fahr g > verſende täglich friſch das ca. Zehn: Filiale: nur Schweidnitzerstrasse, Hummerei-Ecke, 


2 5 5 = erlaubt sich b tehenden Weihnachtsfeste ihr in all 
Bruno Richter, Kunsthandlung, | 8 bbb d dehnen d Für I DENE heiten der Handschuhbranche reichhaltiges Lager in empfehlen 


— 


' 50 Pf. Nachnahme A 5 
Schlossohle. [5447] ug © aber Heringsgroßgeſchäft, U. Erinnerung zu bringen. i | 3] 
röslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. a 8 —.— a a NEE A 


Eine englische Dame 


Wehtbeit, 


sucht Neujahr ein anderes Engage- Reinheit und Güt 


2 I ment. Off. erbitt die Miss bei!“ i garantirt durch die Con 
Weihnachts⸗Ausſtellung 18 = — Gräfin Vork, Schleibitz 1 1 8 ö Bode een e 
v 5 . 5 27 


272] Prof. Dr. Stöckhardt. 


1 . 8 f — Ulse 
feinften Billetpapieren u. Correſpondenzkarten, Schreibgarnituren, An der Promenade . — 
ö Dintenfäſſern, Whiſtkaſten von Olivenholz. Neuegaſſe 19, iſt eine herrſchaftliche an x 


x 2 1 8 ttet t ie⸗ a Mohn. 3. vm. Näh. I. Et. [5828] PR 8 0 
menen | 1 berrſchaftl. Wohnung Messen 
Julius Hoferdt & CO. a! im 2. Stock, mit allem Comfort ein H zu eie. 


1185 2, 0 erichtet, iſt vom 1. April 1882 ab Haupt-Depöt: Adolf Koch, Breal d Erich 
Schweidnitzerſtraßen⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke, „Pechhütte“. gratis und franco. ee Albre teſtraße 13. zu pt-Dep och, Breslau, und Erie 


3. Schneider, Liegnitz. [1233] #8 
Miethe: 1500 Mark. [7100] 2 BER BER N OHREN, 15 | 


"Courszettel der Berliner Börse vom 10. December 1881. 


K — [N 2 } 
Gold, Silber und Banknoten. Zt. erm] vom 1d vom 9g. | Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. 1850. Term] vom 10. 1 x 


Cours Hamburger 50 Fa agee 3 | 190,009 B Hannoversche Bank 108,50 @ 


2 . Cours 
15 vom 10. vom 9. Kurhessische40 Thlr.-Loose 5 306,00 bz G 5 Ä vom 10. | vom9. en 155778 5 10 9 1 1 550 
- — Le J „ A r isconto 2 
Dukaten RATE Ba bzB 9,70 bzB . 2 4 N 4 un 0 Luxemburger Bank 75 be 
1 8 


5 10 18 0 95 R — — dt 41% 15 104.00 B Magdeb. Priv.-Bank 


3 2 . 51 855 1 2 5 Meining.Cred.-Bank| 0 
mp SR REN . 5 „ 1860 BE dto. 1. . 1 ] 106,00 bzB 

Anal Noten 1 L. Ster 5 die: EYE 87 RN 8 4330,10 bz@ H Berlin-Dresden gr. 5 104,00 B 10400 B Dee 
Oesterr. Noten 100 Fl 9 Oldenburger 40 Thir.-Loose ja 149,25 G 5 dto. Görlitz con. . — — 102,75 bzB | Norddeutsche Bank 
Russ. Noten 100 R.. Preuss. St.-Pr.-Anl. v. 1855 U ee ee 102,30 bzB 102,25 G dato Grunder B 0 

8 Raab-Gratzer 4 5 Adto. 102,30 bzB 102,10 G. Gerlausitzer ank 
Deutsche Fo Russ. Präm.-Anl. v. 1864. 7147 f Bresl.-Schw.-Freib. Ba N FEAR, Pomm. Hypotb.-Pk. 0 

Zins: REIT) 1 v. 1866. 144,26 bzB 5 dto. L 102,50 G 5 Bos, Er n 

er Term vom 10. | vom 9. Türkische 400 Fres.-Loose .|fr. 43,50 bz& 102 U0 G FE Preuss. Bod.-Cr.-Act. 
2 9 


f 44,00 i 
: 238,10 240,00 . . 6. 8 

Deutsche Reichs-Anleihe 1 f 1010 ee ‚10 baG 1240,00 br h . 102.60 C 10290 bz N 2000 
Preuss. cons. Staats-Anleihe 105,60 B E 1 010,6 102,90 bz A IB Spiel. 
dto. dato. 4 2,2 ‚90 bz 101,00 B Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. . K. 102,90. bz dto, Immob.-A. 600% 
dto. Staats-Anleihe 4 1005 100,60 G. * bedeutet Staat tirt. dto. 141 0 2 105,80 8 Erol Hand Asa B 755 6 
Berl Stadt-Oblig. 1876 u. 6 10280 be Te Cöln-Atinden Shop r) . | 4 l 1000 en | Reichsbank e , 150,50 d 

erl. Stadt. Oblig. 1876 u. 55 e —— nn — | Cön-Atinden ih er) IV. N eiche 8 5 ! 
re eee Ce eee eee BR Sa: e 

dto, dt. dto. = —| Halle-Sorau-Guben gr. A. B. 103,0 6 103,30 G nes eee 1 ig; 


9 
10020 b 10020 bz = : 5 u | 
Breslauer Stadt-Anleihe .. 10060 B 110060 B jAachen-Mastricht .| 3% | 3% 41,25 b | 41,00 bzG | Märk.-Posener cony. .. 41 102,25 G BPENDAZE NMIES GEN eee °B20 
Landschaftl. Centr.-Pfandb. 


10020 b 100,20 bz Altona-Kiel . 8 | 85 195,75 be 19600 pack | Magd.-Leipziger Lit. A. 104,60 bzB 104,60 bB | Weimarische Bank. 1 197,75 6 
Posensche neue Pfandbriefe 10010 B 100,0 bz |Bergisch-Märkische| 4½ 57% 128,50 be. |123,40 K dto. kon RER Ber 100,30 G 100,30 G Industrie - Gesellschafte 
Sächsische Pfandbriefe 4 | 314 110100 G 100,75 G Berlin-Anhalter . 5 | 6 142,50 bzG [141,60 beg | Niederschl,-Märk. I. 100,20 b 1100.00 G . i U. 
Hamburger Rente von 187831] 8950 B 80,50 G dto. Dresdener .| 0 0 16,40 bz 16,50 bz& dt II. A 187½ M. — BT Gei den das Geschäftjahr nicht mit dem 31. Decembe 
Sächsische Staats-Rente ..|3 | vsch.| 79,80 G 79,90 G dto. Görlitzer 30,75 G. 30,80 bzG 5 Obpl. I. u. II. 100,40 bz 100,50 bz schliessenden Gesellschaften verstehen sich die Divide 
dto. Hamburger . 315,30 bad 1315,75 ba. 4 100,00 G 5 pro 1879/80 und 1880/81.) e. = convertirte. 
Deutsche Hypotheken - Certificate Bresl. - Schw.-Freib.| 4 0 99,00 bz 4 Börsenzinsen 40%. Ausnahmen überall speciell angege 
1 Y 8. Dortmund-Gronau . 2 1 35 53,50 bz& dt 5 5 
Rückzahlbar pari. Ausnahmen angegeben. 27 2 : Berl. grosse Pferdeb. € 181,75 bz 

E Halle-Sorau-Guben. 0 0 „ 18,25 bz& 5 \ 1 f Bismarekhütte 101.25 25 G 
D. Grunder.-Bank III. 72. 110, J 1½ ½ 108,60 K 108,90 B Ldwgsh.-Bxbeh 90% 6 206,50 eb. (gar) E y le 7 110125 G (0 75 8 
do. dto. IV. rz. 110 4½ ½ ½ (104.50 ebz@ 104,40 bzB |Märkisch-Posener . 2,10 bz (% 103.25 B ee] “ho | 20,00 B | 19,10 
dio. dto. V. xz. 100% | ½ 1/7 | 96,00 bz | 96,00 B Mainz-Ludwigshaf.. 5 N TEEN 103.25 to Strassen 5 76,25 bz 
Deutsche Hypothek. IV.-VI. 103,70 bz& 103,70 bc Marienb.-Mlawka. % (iel ar) . 103.50 60. W. F. Linke 

to. 1 0080 % Meckl, . 5 5 } 0 5 ato. 18754 5 nn 


=; 
2 


SSS SKS SS 


— 
— 
= 
E 


Run 
— 


S SSS 


S 


dto. i 9530 b. A. 0 P. . 15 104,00 104.00 Bense ante 
Meininger Hypoth.- Pfand. 4½ 1 4% 1101.00 € Lit. B.31%00 198.00 526 ae ep 153 80 8 00 8% | Donnersmareehüte 
Nd. Grunder.-Hyp.- Anth.|5 „ Qels-Gnesen 0 0 1 11,50 bz& F dto, 1880. . 10 or St.-Pr. ult. 
dto. dto. Pfbr. 5 ½1 ½ Ostpreuss. Südbahn 60,25 b 6 „ Been gell krach Gen) 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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= Reue billige Ausgabe 


von Ramberg's Hermann und Dorothea-Bildern 
in Blättern grüßten Farmates als Wandſchmuck. 


Unveränderlicher Photographiedruck. Bildgröße: 38:55 Ctm. — Cartongröße: 70:88 Ctm. — Preis à Blatt 10 M. 
- Jedes Bild ift einzeln zu haben. 1 

Erſchienen ſind in dieſer Ausgabe: 

1. Die beiden Alten unter'm Chorweg. 3. Hermann und Dorothea am Brunnen, 

2. Der Zug der Auswanderer. : 4. Heimkehr beim Gewitter. 


Vermöge ihrer hohen künſt⸗ 
leriſchen und ethiſchen Schönheit 
ſind die Ramberg'ſchen Hermann und 
Dorothea-Bilder vorzugsweiſe be⸗ 
rufen, eine veredelnde Zierde des 
deutſchen Hauſes zu ſein, und ſind 
als ſolche längſt allbekannt und 
allbeliebt. Und wo ſolche ſo reine 
Schönheit athmende, von fo keuſcher, 
zarter Empfindung belebte, von 
innerlicher Geſundheit und Tüchtig⸗ 
N keit jo durchdrungene Geſtalten von 
den Wänden unſerer Wohnräume Tag 
für Tag in ſtummlebendiger Sprache 
N herabgrüßen, Liebesglück und Fami⸗ 

lienglück des deutſchen Hauſes in 
| ſchönen Vorbildern eindringlich pre⸗ 
digend, da werden Jung und Alt, 
die in den durch ſolche echte Schön⸗ 


heit geweihten Räumen weilen dürfen, 
im empfänglichen Gemüthe Eindrücke 
empfangen, Samenkörner aufnehmen, 


die beſtändig neues ſchönes Leben 
ſchaffen werden. — Wir wüßten in 
der That für das deutſche Haus 
keinen ſchöneren Wandſchmurkt 
als dieſe Ramberg'ſchen Bilder, und 
2 nun die vier hauptſächlichſten von 
\: — | | ihnen al3 diesjährige Weihnachts⸗ 
un nobität in einer 


billigen Ausgabe gräßten Formales 


publieirt find, iſt jeder Familie die 
Möglichkeit der Anſchaffung dieſer 
künſtleriſchen Haus- und häuslichen 
Kunſtſchätze gegeben. Das Blatt 

N kojtet nur ro Mark, ein für Bilder 
e von dieſem innerlichen Werthe, dieſer 
\ Größe, dieſer Schönheit und Tadel⸗ 
\ loſigkeit der Reproduction bisher 
nicht gekannt billiger Preis. 


5 


N In gediegener, prächtiger und 
ſtylvoller Ausſtattung mit dem 
Goethe'ſchen Texteliegt der voll- 
ſtändige Cyklus von acht Bildern in 
einem Noliobande mit Goldſchnitt 
für 12 Markt vor. Damit iſt der 
deutſchen Familie ein Prachtwerk ge⸗ 
boten, mit dem ſich nach Gediegen— 


Die beiden Alten unterm Thorweg. heit des Inhaltes, Schönheit der Aus⸗ 
„So ſprach, unter dem Thore des Hauſes ſitzend am Markte, — Wohlbehaglich, zur Fraun der Wirth zum goldenen Löwen.“ ftattung und Billigkeit des Preiſes 
Reproduction aus der billigen Pracht-Ausgabe von wohl kein anderes meſſen kann. Ein 


Familienbuch, in welchem Jung und 


Guethe⸗amberg, Permann und Dorothea en wee dernen 


; f 85 ſich ſelbſt wiederfindet: ſchildert es 
mit 8 Photographien in der Größe des obigen Bildes. Fünfte Auflage. doch echt deutſches Liebesleben und 


Groſzes Folioformat; in elegantem Goldſchnitteinhand. Preis 12 Markt. deutſches Familienleben. 
Anerkannt als das ſchönſte und billigſte und zudem ein claſſiſches Feſtgeſchenk. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


Zeftgefchenke aus dem G. Grote'ſchen Verlage in Berlin, 


* 


Tin Eulenſpiegel hatte wieder einmal die Luſt angewandelt, ſein Grab zu ver⸗ 
laſſen. Den alten Schelm, der durch ein Fenſter ſeines Grabes die Welt beobachten 
kann mit all ihrem tollen und krauſen Treiben, mit all ihrer Narrethei und Dummheit, 
gelüſtete es, der blöden Welt wieder einmal den Staub zu fegen, ihr einen Spiegel 
vorzuhalten. Doch diesmal trat er ſeine kurze irdiſche Reiſe nicht allein an; er traf 
einen Poeten, zu dem er ſich geſellte, und da „Poet und Narr, Narr und Poet, wie 
ein Fuß mit dem andern geht“, wurden Beide ihrer Reiſe und ihrer Geſellſchaft recht 
froh und ein faſt trauriger Abſchied war's, als ſie im Harz ſich wieder trennen mußten. 
Till Eulenſpiegel wollte aber nicht von dem Poeten ſcheiden, ohne ihm ein Andenken, 
eine Erinnerung an die luſtig verlebten Reiſeſtunden, eine Art Vermächtniß zu hinter⸗ 
laſſen. Er gab dem Poeten das Glas, aus dem ſie eben den Abſchiedstrunk gekoſtet — 
ein Glas war's, aus dem einſt auch der Hamelner Rattenfänger getrunken, ein Glas von 
beſonderer Macht und beſonderem Sinn: 

Trinkſt du daraus, wird dir bewußt 
Des Witzes Kraft, des Spottes Luſt, 
Du ſchlürfſt und koſteſt ſüße Wonnen 
Aus unerſchöpflich reichem Bronnen. 


So lautete der Spruch, ſo lautete das Vermächtniß des Till Eulenſpiegel an den Poeten 
— hat die Verheißung ſich erfüllt? Wir werden's ſehen. 

Der Poet war dankbar. Er beſang zuerſt ſeinen Freund, den Eulenſpiegel, in 
einem Schelmenliede, das „Till Eulenſpiegel redivivus“ betitelt iſt. Das Schelmenlied 
iſt bekannt und auch ſein Sänger — und darum brauche ich wohl nicht länger zu ver⸗ 
ſchweigen, daß Julius Wolff es iſt, dem der Eulenſpiegel das wunderſame Glas 
hinterlaſſen und der ſeitdem mit manchem liederreichen, humor und phantaſievollen 
Sang uns erfreut hat. Zunächſt alſo war es die buntbewegte, beſtändig den Schau⸗ 
platz wechſelnde Erdenfahrt des auferſtandenen Eulenſpiegel, die Julius Wolff feiert. 
Und ſchon zeigt Till's Vermächtniß ſeine Kraft. Witz und Spott kommen hier, wie ver⸗ 
heißen, zu wirkſamſter Geltung. Und voll und rein erklingt die Leyer des Poeten — und 
wieder iſt ein Theil des Vermächtniſſes erfüllt worden — in den köſtlichen, reizvollen 
Liedern, die der Dichter in dieſes Epos wie in ſeine ſpäteren jo unerſchöpflich reich eingewoben. 

Doch aus dem Glaſe, das Till 
dem Poeten gegeben, hat einſt auch 
der Rattenfänger von Hameln ge» 
trunken — an dieſen mußte das Ver⸗ 
mächtniß den Dichter beſtändig er⸗ 
innern und ſo ward die Aventiure 
vom Rattenfänger zu Wolff's zwei ⸗ 
tem Sang. Auch iſt ja der Schwank 
nur der kleine drollige Vetter zweier 
ſchönen Schweſtern hinter denen er 
ein gut Stück Weges einhertrollt, der 
Sage und des Märchens. Galt 
Wolff's erſter Sang dem Schwanke, 
dem Schelmenliede, ſo wandte er ſich 
nun dem edlen Schweſterpaare zu. 
Der dämoniſche Spielmann Hunold 
und dann der gewaltthätige Hackel⸗ 
berend ſind darum die Helden des 
zweiten und dritten Sanges „Natten- 
fänger von Hameln“ und „Der 
wilde Jäger“. Wolff betritt nun 
das Gebiet der Sage und wie's im 
Vermächtniß heißt, koſtete er nun 
ſüße Wonnen aus unerſchöpflich reichem 
Bronnen. Er ſchaut zurück in die 
Vergangenheit und was er dort mit 
divinatoriſchem Dichterauge erblickt, 
läßt er auf's Neue vor uns auferſtehen. 
Dieſe Reconſtruetion der Vergangen- 
heit bis in's Kleinſte hinein, dieſe vollendete Detailmalerei verleiht beſonders dem 
„Rattenfänger“ einen hervorragend culturhiſtoriſchen Reiz. Es ift, wie wenn ein Städtebild 
des alten Merian plötzlich Leben bekommen, als wenn die ſtillen, krummen Gaſſen plötz⸗ 
lich ſich bevölkerten, als wenn aus dem Fenſter des ſcharf vorſpringenden Erkers nun 
plötzlich ein blonder ſchlicht geſcheitelter Mädchenkopf haſtig und neugierig hervorlugte. 

Die Compoſition im Rattenfänger, anfangs breit epiſch ſich anlaſſend, gewinnt 
im Verlaufe der Dichtung einen ſich dramatiſch zuſpitzenden Charakter, faſt kommt die 
tragiſche Löſung etwas überraſchend In zwingender, unbeugſamer Tragik entwickelt 
ſich dagegen das Lied vom „Wilden Jäger“; der jähe, gewaltthätige Charakter 
Hackelberends rechtfertigt den düſtern Schluß. In dieſer Dichtung kommt noch mehr 
faſt als in den früheren des Dichters Empfänglichkeit für das Landſchaftliche, für die 
ſtimmungsvolle Wechſelwirkung zwiſchen der Natur und den Menſchen zum Ausdruck. 
Was die Dichtung „Der Rattenfänger“ voraus hat an minutiöſer Feinheit der Einzel 
behandlung, wird im „Wilden Jäger“ reichlich erſetzt durch die geſchloſſene, klar ge⸗ 
gliederte Compoſition. 

So hat denn des Eulenſpiegel Vermächtniß ſich bewährt bei Julius Wolff. 
Wir ſahen, wie der Dichter keck und kühn Witz und Spott hat ſpielen laſſen, wie er 


Es regt und ſchüttelt ihre Schwingen 
Die Phantaſie, dir wird erklingen 
Die Leyer, die im Arm du trägſt. 


Ein Schelmenlied. 
12. Auflage. 


Eine Aventiure. 
15. Auflage. 
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Christi Leben und Lehre. | Tenuyfon's Enoch Arden. 
Uebersetzt von K. Simrock. Pe 

Neue Ausgabe mit Ornamenten aus 

Handschriften des 9. Jahrhunderts. 


Broschirt 7 A, gebunden 10 M. 


Illuſtrirt von Paul Chumann. 
Folio. In Prachtband geb. 10 M. 


Des Till Gulenſpiegel Vermächtniß. 


Julius Wolff’s Dichtungen (nen Finguf): 
Till Eulenſpiegel rediuin. der Mattenfänger u. haneln. Der wilde Jäger. 


Eine Waidmannsmär. 
12. Auflage. 
Preis pro Band AM 4. —, elegant gebunden IL 4.80. 
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Friedrich Budenſtedt's Allium deutſcher Runſt und Dichtung. 


Fünfte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit zahlreichen prachtvollen Illuſtrationen, in gediegenſter Ausſtattung und Prachtband 15 M 50 K. 5 


Zu beziehen durch die Buchhandlung Y. 


aus dem unerſchöpflich reichen Bronnen der Sage die ſchönſten Schätze heraufgeholt, 
wie ſeine Phantaſie mächtig die Schwingen regte, wenn es galt, längſtentſchlafene Ge⸗ 
ſchlechter lebensvoll auftreten zu laſſen, von wie herrlichen Weiſen ſeine Leyer erklang. 
Aber in noch vollerem Maße bewährte jenes Vermächtniß feine Kraft bei Wolff's 
großem Epos, den Minneſang vom Taunhäuſer, in jener Dichtung aus der 
Hohenſtaufenzeit, in der der Dichter in pſychologiſcher Vertiefung die Tannhäuſer⸗Sage dem. 
modernen Bewußtſein unſerer Tage näher gebracht. Dieſe Dichtung, in der noch mehr 
als in den früheren des Dichters divinatoriſches Nachfühlen ſich bekundet, iſt von 
vollendeter Schönheit der Form; die Liebesſcenen, die Beichte vor Papſt Innocenz, 
die letzte Scene zwiſchen Irmgard und Tannhäuſer und dann die Strophe: „Es ſpinnen 
die Stunden den nächtigen Traum“, düſter, in zwingenden, mächtigen Rhythmen dahin. 
rauſchend — das ſind Kleinodien der neueren deutſchen Dichtung. 1 
Auch die geſchloſſene Compoſition dieſes Epos enthält eine Fülle von Liedern, 1 
fo innig und ſtimmungsvoll, daß der Lyriker in Wolff oft den Sieg über den Epiken 
davonträgt. Und woher der Reichthum dieſer Lieder? * 


Aus Mädchenaugen leſ' ich fie 
Mit Lachen und mit Scherzen, 

Ich höre ſie bei guter Ruh Aber ſie kommen anders nie, 

Im Waſſer und im Winde. Als auf dem Wege zum Herzen. 
So beantwortet Wolff ſelbſt dieſe Frage und ſein ſoeben erſchienenes Buch neuer Lieder, 
Singuf, dem jene Verſe entnommen, zeigen, wie treu die Lieder den Charakter ihres 
Urſprungs bewahrt. Da regt und ſchüttelt, wie das Vermächtniß verheißen, die Phan⸗ 
taſie ihre Schwingen, da offenbart ſich die ganze Fülle des dichteriſchen Ingeniums in 
einer Leichtigkeit und Glätte der Form, in einer Vielgeſtaltigkeit der Weiſen, in einer 
Tiefe und Unmittelbarkeit der Naturempfindung, die lebhaft an Rückert erinnern — 
nur daß der neuere Dichter vor dem älteren Eins voraus hat: die Sangbarkeit feiner 
Weiſen und den meiſt ſehr glücklich getroffenen Ton des Volksliedes, deſſen Charakter 
in dem bewußten Haften am ſinnlich Wahrnehmbaren, am Sichtbaren mit großem 
Geſchick durchgeführt iſt. Pingu find dieſe neuen Lieder betitelt, „Rattenfängerlieder“, 
und jo knüpfen fie an die liebgewordene Figur Hunold Singuf's, des Hamelner Ratten- 
fängers an, deſſen Popularität ſeit 
Wolff's Epos ſo gewachſen, daß wie⸗ 
derholt Componiſten und Bühnen⸗ 
dichter und jüngſt ſogar — eine ſeltene 
Erſcheinung! — die plaſtiſche Kunſt ſich 
des Stoffes bemächtigt hat. So feiern 
dieſe Lieder das friſche, freie Spiel 
mannsleben, fingen die Spielmanns⸗ 
liebe, manch ſchelmiſchen Streich, manch 
glücklicher Stunde Luſt. Und als 
Rattenfänger hat Singuf auch der 
Thiere Leben, Freuden und Leiden 
emſig ſtudirt und giebt uns in köſt⸗ 
lichen Liedern davon Kunde: er er. 
zählt der beiden Ratten trauriges Ge⸗ 
ſchick, als ſie beim Sonntagstanze ſich 
vergnügen wollten, führt uns zu der 
fröhlichen „Mauſehochzeit“, — ein 
herziges Liedchen —, giebt weiſe 
Lebensregel in dem Liede „Spatz, Ratz, 
Katz“. Dieſes Gedicht bietet in ſeiner 
ſcharf rhythmiſchen, dem Gedächtniß 
leicht ſich einprägenden Formgebung, 
in der lebendigen, bewegten Dar⸗ 
ſtellung und feinem naiv⸗lehrhaften 
Tone eine treffliche Bereicherung dez 
Kinderlieder-Literatur. Und nicht ums 
ſonſt hat Singuf mit feiſten Mönchlein 
pokulirt — varietas delectat hat er 
von ihnen gelernt und handelt danach in der Liebe und im Geſange, und auch würdiges 
Möunchslatein hat er zu eigen ſich gemacht und weiß es trefflich anzuwenden, wo ſtrengen 
Sittenrichtern ſchlichtes Deutſch vielleicht nicht ſittſam genug erſcheinen möchte, jo wenn 
er des edlen Weines Lob verkündet oder am „Waldteiche“ von dem Mägdlein erzählt, das 
dem Hündlein, das hin und her ſprang tunicam in ore, nachlief Cypris pulchrae more, 

Und in die zahlreichen Liederſpenden, in denen Singuf das Treiben ſeines 
Jahrhunderts in vielgeſtaltigen Typen ſingt, hat der Dichter nicht ſelten, bald hier 
bald da ein Lied hineingeſtreut, das der Rattenfänger nicht geſungen, wenn nicht 
Julius Wolff es ihm ſoufflirt hätte — herzige Lieder eines modernen Lyrikers, der 
mit reichem Empfinden und heiterer Lebensauffaſſung vollkommenſte Beherrſchung der 
Form verbindet und für die vielfachen Stimmungsbilder ſeiner Muſe immer wieder 
anmuthige Weifen zu finden vermag. Und jo hat denn Julius Wolff des Eulenſpiegel 
Vermächtniß auch hier wieder zu vollen Ehren gebracht. Was der Dichter im Till 
Eulenſpiegel redivivus ſich ſelbſt zur Aufgabe ſeiner dichteriſchen Thätigkeit gemacht, 
indem er ſich jenes wunderſame Glas überreichen ließ, iſt herrlich in Erfüllung ge» 
gangen. Und auch des Dichters nächſtes Werk wird ſicherlich von Neuem künden, daß 
noch immer in Kraft des Till Eulenſpiegel Vermächtniß. Philipp Stein. 


Die Blumen flüſtern ſie mir zu 
Und wildes Waldgeſinde, 


Cannhäuſer. Soeben W 8 
Ein Minneſang. 2 Bände. Singuf. 
6. Auflage. Rattenfängerlieder. 
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7 > in Märchen 
Fritz Meuter s Werken von Auguſt von Heyden. 
J. Hiddemann und H. Lüders, a i e Kane 
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Druck von B. G. Teubner in Leipzig. 


Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


